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Antworten K. U. Tschernenkos
auf Fragen der Zeitung „Prawda“

Unser Ziel
höhere Ernteerträge

Frage. Wie schätzen Sic die 
derzeitige Lage In der Welt ein. 
Vor allem, gibt es Mellelcht ir
gendwelche Anzeichen für posi
tive Veränderungen in der Poli
tik der Vereinigten Staaten von 
Amerika?

Antwort. Leider verbessert 
sich die Lage In der Welt nicht. 
Sie bleibt äußerst gefährlich. 
Und das erklärt sich damit, daß 
die USA-Administration nach wie 
vor auf militärische Gewalt setzt, 
darauf, militärische Überlegen
heit zu gewinnen und anderen 
Völkern ihre Ordnung aufzuzwin
gen. Das hat erneut die Rede be
stätigt. die Präsident R. Reagan 
vor kurzem in der Georgetown- 
Universität gehalten hat.

Wenn aus Washington auch 
zuweilen Friedensrhetorik zu hö- 
ren ist, so ist es beim besten Wil
len unmöglich, dahinter auch nur 
das kleinste Anzeichen für die 
Bereitschaft zu entdecken, diese 
Worte mit praktischen Taten zu 
untermauern. Anders gesagt, das 
Einbringen neuer Worte bedeu
tet nicht eine neue Politik.

Wenden wir uns einem solchen 
Schlüsselproblem wie der Ein
stellung des nuklearen Wettrü
stens zu.

Möglicherweise hat man im 
Weißen Haus die Gefährlichkeit 
und Perspektlvloslgkeit dieses 
Wettrüstens erkannt und legt 
nun hier Zurückhaltung an den 
Tag? Nichts dergleichen. Im Ge
genteil. in den USA wird die 
Verwirklichung immer neuer Pro
gramme der Entwicklung und 
Stationierung von Kernwaffen 
beschleunigt. Die Aufstellung 
amerikanischer Nuklearraketcn 
auch in Westeuropa geht weiter. 
All das geschieht, um so oder so 
das entstandene Kräftegleichge
wicht zu zerstören.

Solche Handlungen sind über
haupt nicht mit der Aufgabe der 
Einstellung des Wettrüstens zu 
vereinbaren. Und es Ist ganz und 
gar kein Zufall, daß die USA 
vorsätzlich den Prozeß der Be
grenzung und Reduzierung der 
nuklearen Rüstungen selbst un
tergraben und die Verhandlun
gen sowohl über die strategi
schen Rüstungen als auch über 
die nuklearen Rüstungen in Eu
ropa gesprengt haben.

Unsere Kontakte mit der ame
rikanischen Seite zeigen auch, 
daß es keinerlei positive Verän
derungen in der Haltung der 
USA zu diesen Schlüsselfragcn 
gegeben hat.

Washington hält hartnäckig an 
seinem bisherigen Kurs fest, der 
zum Scheitern der Genfer Ver
handlungen geführt hat. Es sta
tioniert weiter seine Raketen in 
Westeuropa. Bel all dem schwa
droniert es von seiner Bereit
schaft zur Wiederaufnahme der 
Verhandlungen. Doch die Frage 
ist — Verhandlungen worüber’’ 
Darüber, wieviel und namentlich 
welche Raketen, die auf die So

Gute Erfolge
Täglich verlassen eine 

reparierte Kombine und 
zwei instandge setzte 
Traktoren das Tor der 
Dshambuler Rayonpro
duktionsvereinigung für 
produktionstechn i s c n e 
Versorgung der Land
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ma-Ata.
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21. JforU-kommunistisch er Subbotnik

Initiative unterstützt
In der Konfektionsfabrik 

„Komsomolka" von Petropaw- 
lowsk hat man zur Vorbereitung 
und Durchführung des kommu
nistischen Subbotniks einen Stab 
gegründet, der den Arbeltsum 
fang bestimmen. Reserven zur 
Hebung der Arbeitsproduktivität 
ermitteln sowie andere mit der 
Durchführung des Subbotniks 
verbundene Maßnahmen, verwirk
lichen wird. 

wjetunlon und unsere Verbünde
ten zielen, die USA In Europa 
stationieren können? Auf solche 
Verhandlungen werden wir nicht 
eingehen.

Vom Nutzen des Dialogs, vom 
Nutzen von Verhandlungen 
braucht man uns nicht zu über
zeugen. Sobald die Vereinigten 
Staaten und die mit Ihnen ge
meinsam handelnden anderen 
NATO-Länder Maßnahmen er
greifen. um die Lage wieder her
zustellen, wie sie vor Beginn der 
Stationierung neuer amerikani
scher Raketen in Westeuropa be
standen hat. wird es nicht an der 
Sowjetunion liegen. So sieht der 
reale Weg zu Verhandlungen aus.

Frage. Wie gestaltet sich die 
Lage In anderen Bereichen der 
Rüstungsbegrenzung und der Ab
rüstung?

Antwort. Die Vereinigten Staa
ten blockieren auch in anderen 
Fragen eine Vorwärtsbewegung. 
Ich möchte auf zwei, drei Proble
me eingehen

Vor allem auf den Weltraum. 
Die Sowjetunion strebt schon seit 
mehreren Jahren eine Vereinba
rung an. mit der eine Ausdeh
nung des Wettrüstens auf den 
Weltraum verhindert wird. Diese 
Frage werfen wir ständig gegen
über der USA-Führung auf. Wir 
tun das. well wir eine klare Vor
stellung davon haben. welche 
schrecklichen Folgen eine Milita
risierung des Weltraums mit sich 
bringen würde.

Unterdessen hat der amerikani
sche Präsident vor einigen Tagen 
den USA-Kongreß offiziell davon 
in Kenntnis gesetzt, daß die Re
gierung mit der Verwirklichung 
eines breltangelcgten Programms 
des Wettrüstens im Weltraum be
ginnt und nicht beabsichtigt, mit 
der Sowjetunion über eine Ab
wendung der Militarisierung des 
Weltraums zu verhandeln, angeb
lich wegen der Schwierigkeiten 
bei der Kontrolle.

Grob und offen gesagt — man 
will nicht verhandeln. Doch bis 
zur Verhöhnung des gesunden 
Menschenverstandes gehend, er
klärt man sich bereit, mit uns le
diglich zu dem Zweck zu spre
chen. um darin übereinzukom
men, daß eine Vereinbarung in 
dieser Frage unmöglich ist. So 
faßt man In Washington generell 
den politischen Dialog und Ver
handlungen auf.

Nehmen wir eine andere sehr 
wichtige Frage, das Verbot der 
chemischen Waffen.

Bereits 1972 haben die 
UdSSR und die anderen soziali
stischen Länder im Genfer Abrü
stungsausschuß die Initiative un
terbreitet. eine Konvention über 
das Verbot der Entwicklung, Her
stellung und Lagerung chemi
scher Waffen und über ihre Ver
nichtung abzuschlleßen. Damals 
haben sie auch einen Entwurf 
für eine solche Konvention vor
gelegt.

Hier unterstützt man einmütig 
die Initiative der Moskauer, am 
21. April einen kommunistischen 
Subbotnik durchzuführen. Auf 
der Kundgebung In der Fabrik 
•agte die Zuschnelderbrlgadierln 
Nadeshda Pawlowna, daß das 
von ihr geleitete Kollektiv sich 
verpflichtet, Ihre Tagesnorm zu 
150 Prozent zu erfüllen. Dieser 
Vorschlag wurde von vielen an
deren Brigaden der Fabrik un
terstützt.

In der Folgezeit sind wir nicht 
nur einmal zu dieser Frage zu- 
rückgckehrt. wobei wir unsere 
Vorschläge präzisiert und detal- 
llert haben. Doch all diese Jahre 
haben die USA den Abschluß 
einer Konvention über das voll
ständige Verbot der chemischen 
Waffen verhindert. Sie haben 
sich einfach mit Obstruktion be
faßt.

Jetzt hat man sich In Washing
ton dafür entschieden,, sich als 
Verfechter eines Verbots chemi
scher Waffen auszugeben. Be
reits mehrere Monate verspre
chen die amerikanischen Führer, 
in Genf Irgendwelche Vorschläge 
In dieser Frage einzubringen. 
Doch Versprechungen hin, Ver
sprechungen her — und es ist 
überhaupt ungewiß, was aus ih
nen wird, — und unterdessen be
schleunigen die USA, wie aus den 
Äußerungen des Präsidenten her
vorgeht. ein Programm zur Auf
stockung und Erneuerung der 
chemischen Waffen, die sowohl 
auf amerikanischem Territorium 
als auch außerhalb seiner Gren
zen stationiert werden.

Noch ein Beispiel. Bis heute 
sind die beiden sowjetisch-ameri
kanischen Verträge über die Be
grenzung unterirdischer Kernex
plosionen nicht In Kraft gesetzt 
worden. Unterzeichnet wurden 
sie vor beinahe zehn Jahren, und 
wir haben den USA mehrfach 
vorgeschlagen, sie zu ratifizie
ren. Doch bis zum heutigen Tag 
lehnen sie es ab. dies zu tun.

Zu welchen Winkelzügen wird 
dabei nicht alles gegriffen. Erst 
sagte man. die Ratifizierung die 
ser Verträge störe die Verhand 
lungen über ein allgemeines und 
vollständiges Verbot der Kern
waffenversuche. Dann, nachdem' 
man auch diese Verhandlungen 
zum Scheitern gebracht hatte, be 
rief man sich auf Schwierlgkcl 
ten bei der Kontrolle.

Natürlich geht es hier nicht 
um die Kontrolle — die unter
zeichneten Verträge enthalten da
zu äußerst detailliert ausgearbei
tete Festlegungen. Es geht um 
etwas anderes — um den man
gelnden Willen Washingtons, 
sich mit Irgendwelchen Begren
zungen. die bei der Aufstockung 
und Vervollkommnung der Kern
waffen hinderlich wären. die 
Hände zu binden.

Ich habe die Frage der Kon
trolle auch noch deshalb be
rührt. weil die Vereinigten Staa
ten sie Jedesmal aufwerfen, wenn 
sie keine Vereinbarung wollen. 
Bef Vorhandensein des echten 
Wunsches, über Maßnahmen zur 
Reduzierung der Rüstungen und 
zur Abrüstung zu verhandeln, 
war die Kontrolle nie ein Hinder
nis und kann es auch nicht sein. 
Das haben die vergangenen Er
fahrungen bewiesen.

Übrigens, unter Berücksichti
gung der Politik und auch der 
Praxis der USA sind wir nicht

Am kommunistischen Subbot
nik zu Ehren des 114. Geburts
tags von W. I. Lenin wollen sich 
1 100 Personen beteiligen. Sie 
wollen um höchste Arbeitspro
duktivität ringen und Erzeugnis
se nur ausgezeichneter Qualität 
liefern.

Es wird geplant, am Tag des 
Subbotniks 1 250 Mäntel im Wer
te von etwa 70 000 Rubel zu nä
hen, durch die Hebung der Ar
beitsproduktivität nicht weniger 
als 10 000 Rubel Gewinn zu bu
chen und 2 800 Rubel an den 
Fonds des Planjahrfünfts zu 
überweisen.

Heinrich BECK 

weniger, sondern wahrscheinlich 
mehr als sie an einer zuverlässi
gen Kontrolle und an adäquaten 
konkreten Maßnahmen zur Be
grenzung der Rüstungen und zur 
Abrüstung interessiert.

Frage. Im Westen wird zuwei
len darüber spekuliert, die So
wjetunion wünsche gegenwärtig 
keine Vereinbarungen mit den 
USA und wollen die Ergebnisse 
der dortigen Präsidentschafts
wahlen abwarten. Was können 
Sie aus diesem Anlaß sagen?

Antwort. Ich sage es so. Diejeni
gen. die solche Ideen In die Welt 
setzen, kennen entweder nicht, 
oder — und das ist wahrscheinli 
eher — verfälschen wissentlich 
unsere Politik. Sie ist prinzipien
treu und keinen konjunkturellen 
Schwankungen unterworfen.

In der Geschichte der sowje
tisch-amerikanischen Beziehun
gen hatten wir mit verschiedenen 
Administrationen in Washington 
zu tun. In Jenen Fällen, in denen 
die amerikanische Führung rea
listisch und verantwortungsvoll 
an die Beziehungen mit der So
wjetunion heranging, verlief, so 
kann man sagen, alles normal. 
Das hat sich auch auf die allge
meine Lage in der Welt günstig 
ausgewirkt. Fehlte ein solches 
realistisches Herangehen. ver
schlechterten sich entsprechend 
auch unsere Beziehungen.

Wir sind auch heute dafür, 
normale und stabile Beziehungen 
zu den Vereinigten Staaten zu 
unterhalten, Beziehungen. die 
auf Gleichheit, gleicher Sicher
heit und Nichteinmischung In die 
Inneren Angelegenheiten des an
deren beruhen.

Mit Anspielungen auf Irgend
welche „unsere Spekulationen” 
hinsichtlich der Wahlen In den 
USA wird anscheinend versucht, 
seinen eigenen mangelnden Wil
len zu Verhandlungen mit der 
Sowjetunion, über Fragen zu ver
bergen. die ihrer Lösung bedür 
fcn. Und eine Vorstellung davon, 
wie hier die Dinge liegen, gibt 
ein Vergleich der Positionen bei
der Selten zumindest zu Jenen 
Fragen, die von mir soeben an
gesprochen wurden.

Frage. Was muß man Ihrer 
Meinung nach tun, damit die 
Menschen nicht mehr In ständi
ger Sorge um den Frieden leben?

Antwort. Vor allen Dingen 
muß die Politik von Staaten, ins
besondere der kernwaffenbesit
zenden Staaten, auf die Abwen
dung der Kriegsgefahr und die 
Festigung des Friedens orientiert 
werden. .

Die Bemühungen müssen vor
rangig darauf gerichtet werden, 
das Wettrüsten aufzuhalten und 
umzukehren. Es Ist an der Zelt, 
von allgemeinen Redensarten 
vom Nutzen der Verhandlungen 
zur Beseitigung Jener ernsthaf
ten Hindernisse überzugehen, die 
der Begrenzung und Reduzierung 
der Rüstungen, der Entwicklung

Tag der Rekorde
In der Pause . beim Schicht

wechsel versammelten sich die 
Arbeiter der Erdöl- und Gasge
winnungsverwaltung „Shalkneft" 
von Gurjew, zu einem Meeting. 
Der Anlagenfahrer K. Tuleu- 
schow sagte:

„Es ist bereits eine ruhmrei
che Tradition, den Geburtstag 
des Begründers der Kommunisti
schen Partei und des Sowjetstaa
tes durch höchstmögliche Arbeits
produktivität zu würdigen. Wir 
werden an diesem Tag Erdöl 
über den Plan hinaus gewinnen 
und mit vollem Kräfteeinsatz ar
beiten.'' 

des Vertrauens und der Anbah
nung einer gegenseitig vorteil
haften Zusammenarbeit In den 
Weg gestellt wurden.

Von einer Reihe weitreichen
der Vorschläge der Sowjetunion 
zu konkreten Fragen auf diesen 
Gebieten habe ich schon gespro
chen. Es gibt auch andere gro
ße Fragen, auf die die gemein
samen Bemühungen konzentriert 
werden müssen.

So würde die Übernahme der 
Verpflichtung durch alle kern
waffenbesitzenden Staaten, nicht 
als erste Kernwaffen einzuset
zen und die nuklearen Arsenale 
in quantitativer und qualitativer 
Hinsicht clnzufrleren, zweifels
frei dazu beitragen, in der Welt 
eine einschneidende Wende zum 
Besseren herbclzuführen. Hierzu 
sind keine komplizierten Ver
handlungen erforderlich. Hier 
muß politische Entschlossenheit 
an den Tag gelegt werden. Das 
Ergebnis wird ohne Zweifel ge
wichtig In aller Hinsicht sein. Es 
gilt, deutlich die Bereitschaft 
zum Verzicht auf Versuche zu be
kunden. militärische Überlegen
heit über andere zu erlangen. 
Unser Land strebt nicht nach ei
ner solchen Überlegenheit, wird 
aber auch eine solche Überlegen
heit über sich nicht zulassen.

Äußerst wichtig ist es generell, 
daß In die Beziehungen zwischen 
den kernwaffenbesitzenden Staa
ten bestimmte Normen eingeführt 
werden, die auf den Frieden ab- 
zlelen. Davon habe ich früher 
ausführlich gesprochen.

Dringlich ist die Aufgabe. In 
den internationalen Beziehungen 
eine Atmosphäre des Vertrauens 
zu schaffen. Hierzu ist eine ver
antwortungsvolle und ausgewoge
ne Politik aller Staaten sowie die 
Durchführung entsprechender 
praktischer Maßnahmen In dieser 
Richtung erforderlich. Die Ver
bindung weitreichender Schritte 
politischen und völkerrechtlichen 
Charakters mit mllltärtechnl- 
schen Maßnahmen, wofür sich 
die Sowjetunion und die anderen 
sozialistischen Länder einsetzen, 
würde es ermöglichen, der Stock
holmer Konferenz Erfolg zu si
chern und deren Ergebnisse zu 
einem großen Beitrag für die 
Stärkung der europäischen und 
Internationalen Sicherheit zu ma
chen.

Besonders energische Anstren
gungen müssen unternommen 
werden, um bestehende Span
nungsherde und Herde militäri
scher Konflikte in verschiedenen 
Gebieten der Welt zu beseitigen 
und das Entstehen neuer zu ver
hindern.

Anders gesagt, es sind viele 
Möglichkeiten gegeben, um durch 
konkrete Taten zur Festigung 
des Friedens und der Internatio
nalen Sicherheit beizutragen.

Die Sowjetunion Ist bereit, mit 
allen Staaten zusammenzuarbei
ten. um diese Ziele zu realisie
ren.

Ihr Bestreben, am Tage des 
Roten Subbotniks Aktlvistenar- 
bclt zu leisten, brachten die An
lagenfahrer Sh. Konkabajew. K. 
Kuanyschkalljew, N. Gubaschew, 
die Vermesserin O. Dosmaguro- 
wa und andere zum Ausdruck. 
Die Erdölarbeiter der Verwal
tung steckten sich hohe Ziele. 
Am 21. April sollen Dutzende 
Tonnen Erdöl zusätzlich zum 
Plan gewonnen werden und zum 
Tag des Subbotniks beabsichtigt 
das Kollektiv, an die Konsumen
ten des Landes mehr als 3 000 
Tonnen Rohstoff (seit Jahresbe
ginn) abzufertigen.

(KasTAG)

Von Selten unseres sozialisti
schen Staates wird alles getan, 
um das Lebensmlttelprogramm 
schneller zu verwirklichen. Er 
stellt der Landwirtschaft mit Je
dem Jahr Immer mehr moderne 
und leistungsstarke Technik und 
Mineraldünger zur Verfügung, 
sorgt für die Ausbildung von 
hochqualifizierten Spezialisten, 
und es ist unsere Ackerbauern
pflicht, einen weiteren Auf
schwung der landwirtschaftlichen 
Produktion zu gewährleisten.

Unsere Feldbaubrigade bewirt
schaftet lm Sowchos „Wesselow
ski" 2 200 Hektar Land, wovon 
wir 1 960 Hektar mit Halmfrüch
ten bestellen. Wir sind ständig 
bemüht, die Ergiebigkeit der Fel
der durch die Hebung der Acker
baukultur zu steigern, und unse
re Bemühungen machen sich be
zahlt. So erzielten wir lm Vor
jahr einen durchschnittlichen 
Hektarertrag von 26,3 Dezlton- 
nen Welzen. Noch höher war die 
Gersteernte — 34 Dezitonnen Je 
Hektar. Unsere Brigade belegte 
zum wiederholten Mal den ersten 
Platz lm Sowchos. Wir tragen 
den Titel „Brigade hoher Kultur 
des Ackerbaus ",

Was sichert uns den Erfolg? 
Vor allem die genaue Einhaltung 
des ganzen Komplexes agrotech
nischer Maßnahmen. Besondere 
Aufmerksamkeit schenken wir 
den Arbeiten im Winter. Ei
ne der wichtigsten davon Ist das 
Schneeaufhalten, das besonders 
effektiv in den Trockenjahren Ist. 
Auch in diesem Jahr haben wir 
auf sämtlichen Flächen die 
Schneefurche zweimal gezogen. 
Diese Arbeit machten vorbildlich 
die Mechanisatoren Raphael

Mit Zeitvorlauf
Die Tierzüchter des Sowchos 

„Karl Marx", der Kolchose „Le
nin" und „Tschapajew haben 
das Produktionsprogramm des 
Vorjahres sicher realisiert und 
somit ihre sozialistischen Ver
pflichtungen vorfristig eingelöst.

Die Sieger lm sozialistischen 
Wettbewerb des vorigen Jahres 
sjnd auch Jetzt wieder führend. 
Die Tlerzüchter des Sowchos 
„Karl Marx" haben den Plan des 
ersten Quartals bei der Fleisch
lieferung, an den Staat auf mehr

Getreidespeicher 
in der Nähe der Felder

Die Ackerbauern der entfern
ten Landwirtschaftsbetriebe an 
der Grenze der Gebiete Semipa- 
latlnsk und Pawlodar, welche 
beschlossen haben, in diesem Jahr 
den Bruttoertrag von Getreide 
bedeutend zu vergrößern, können 
um das Endresultat ruhig sein: 
Die Ernte erhält ein zuverlässige 
Dach. An den Kreuzungen der 
Straßen lm Zentrum von vier Ak- 
kerbaurayons wurde der Getrel 
despeicher Belagatsch seiner Be 
Stimmung übergeben.

Die Kapazität des neuen Be 
triebs — etwa 30 000 Tonnen -- 
ist nach den Kasachstaner Maß
stäben nicht groß, aber nach dem 
Niveau der Mechanisierung und 
Automatisierung der Arbeiten 
gibt es seinesgleichen nur wenig. 
10 bis 15 Minuten werden ge
nügen, um die Probe zu nehmen, 
die Analyse zu machen und einen 
KrAS- oder KaraAS-Wagen mit 
Hangern zu entladen. Anlagen 
von erhöhter Leistungsfähigkeit 
sichern die Reinigung und Trok- 
kung des Getreides. „Feinfühli
ge" Automaten werden die Qua
lität des Korns lm Prozeß der 
Aufbewahrung überwachen. Alic 
wichtigsten Operationen wird 
man vom Dispatcherpult aus steu
ern.

Der Getreidespeicher Bela
gatsch ist lm Rahmen des gemäß 
dem Beschluß des Maiplenums

Reserven
der Futterproduktion

Die Werktätigen des Kolchos 
„Swesda Kommuny" tragen maß
gebend zur Realisierung des Le
bensmittelprogramms bei. So ha
ben die hiesigen Viehzüchter lm 
vergangenen Jahr an die verar
beitenden Betriebe 530 Tonnen 
Fleisch und 2 070 Tonnen Milch 
geliefert, was bedeutend mehr 
Ist als geplant war. Auch im lau
fenden Jahr werden die Aufga
ben In der Produktion und Liefe
rung von Tierzuchterzeugnissen 
erfolgreich erfüllt.

Bel der Hebung der Produk
tion von Fleisch und Milch spielt 
die Futterbasis eine entscheiden
de Rolle. Die Kühe erhalten In 
der Stallhaltungsperlode genü
gend Heu. Welksilage. Kraftfut
ter, Vitamingrünmehl und die er
forderlichen Mikroelemente. Das 
ganze Futter wird den Kühen nur 
nach entsprechender Bearbeitung 
In der Futterküche verabreicht.

Die mehr- und einjährigen Grä
ser nehmen eine Fläche von 
1 100 Hektar ein und ermöglich 
ten es, lm Vorjahr mehr als 2 000 
Tonnen Heu bereltzustellen. Das 
Problem der Versorgung der 
Tiere mit Saftfutter wird durch 
den Anbau von Mals und Sonnen
blumen gelöst. Außerdem werden 
Hackfrüchte angebaut. deren 
Hektarertrag sich lm Vorjahr auf 
200 Dezitonnen belief. Um das 
Eiweißproblem zu lösen, bestell 
te man lm zurückliegenden Jahr 
215 Hektar mit Hülsenfrüchten. 
Viel verspricht man sich lm Kol

Brlttner. Viktor Kunz und Johan
nes Boger mit ihren Aggregaten 
K 700.

lm Frühjahr tun wir alles, um 
die Feuchtigkeit In möglichst 
kurzen Fristen abzudecken, und 
sichern so den Wasservorrat im 
Boden für die erste Zelt der Ve
getationsperiode.

Die Frühjahrsaussaat führen 
wir In den besten agrotechni
schen Fristen — In sieben Ar
beitstagen durch. Für die hoch
wertige Bearbeitung und Bestel
lung der Felder sind die notwen
dige Technik sowie zuverlässige 
Kader vorhanden. Alle Trakto
ren und Bodengeräte sind schon 
einsatzbereit Jeder Mechanisa
tor weiß Jetzt, welche Arbeit er 
bei der Frühjahrsaussaat zu ver
richten hat. Für die wichtigsten 
Abschnitte werden unsere besten 
Mechanisatoren Viktor Radalkln, 
Reinhold Frost. Matthias Brlttner. 
Raphael Brlttner. Viktor Kunz. 
Johannes Boger. Joseph Weiner 
und Klemens Brlttner verantwort
lich sein.

Bel der bevorstehenden Aus
saat werden die Menschen wie 
Immer die entscheidende Rolle 
spielen. Alle Arbeiten werden wir 
nach einem sorgfältig auf gestell
ten Plan durchführen. Wir wis
sen. daß es keine leichte Ernte 
gibt, deshalb werden wir auch 
diesmal alle Kräfte aufbieten, 
um den gestellten Aufgaben voll 
und ganz gerecht zu werden.

Plus KUNZ.
Leiter der Feldbaubrigade 
Nr. 7

Gebiet Ostkasachstan 

als das Anderthalbfache Überbo
ten. Das Durchschnittsgewicht je 
Tier übertraf 430 Kilogramm.

Auch die Melkerinnen des 
Tschapajew-Kolchos sind der Zelt 
voraus.

Alle Landwirtschaftsbetriebe 
des Rayons Dshuwaly haben ei
nen beträchtlichen Zuwachs bei 
der Mllchproduktlon gegenüber 
der gleichen Periode des Vorjah
res erzielt.

Karl KISTER
Gebiet Dshambul

(1982) des ZK der KPdSU erar
beiteten Programms errichtet 
worden, das die maximale Annä
herung der Erfassungsbetriebe 
an die großen Getreldeproduzen- 
len vor sieht.

Alle Jetzt lm Bau befindlichen 
entlegenen Staatsspeicher sind 
auf kleine oder mittlere Kapazi
täten berechnet. Das bietet in 
der entscheidenden Periode der 
Getreideernte die Möglichkeit, 
auf den Getreidetrassen die Zahl 
der Wagen zu vermindern, die 
Kosten für die Transportierung 
des Korns zu reduzieren und die 
Qualität seiner Aufbereitung und 
Aufbewahrung zu verbessern.

lm letzten Jahrzehnt sind fast 
in Jedem Rayon der Republik, 
wo sich die Betriebe auf die 
Produktion von Marktgetreide 
spezialisieren, neue Kapazitäten 
oder Getriedespelcher In Betrieb 
genommen worden. Die Zahl der 
weit von der Eisenbahn errichte
ten Getreideerfassungsbetriebe 
hat sich verdoppelt. Im Ergebnis 
sind die Entfernungen zwischen 
den Agrarbetrieben und den 
Staatsspeichern zweimal kürzer 
geworden. Gegenwärtig betragen 
sie 60 bis 65 Kilometer.

Parallel mit dem Bau neuer 
Erfassungsbetriebe werden die 
früher In Betrieb genommenen 
großen Getreidespeicher moder
nisiert.

(KasTAG)

chos auch vom Raps, den man 
hier 1981 anzubauen begann. Das 
Wetter war günstig. und Jeder 
Hektar ergab etwa 300 Dezlton- 
nen wertvolles Futter. In näch
ster Zukunft will man diese Kul
tur nur auf Bewässerungsflächen 
anbauen, was hohe und stabile 
Ernteerträge sichern wird.

Für die Viehwinterung 1983— 
1984 hatte der Kolchos 51 114 
Dezitonnen Futtereinheiten be- 
reltgestellt — 15 Dezitonnen Je 
Rind. Schon In den nächsten Jah
ren will man diese Kennziffer 
auf mehr als 20 Dezitonnen brin
gen. lm Vorjahr belief sich der 
Melkertrag auf 2 578 Kilogramm 
Milch Je Kuh. Zum Ende des 
Planjanrfünfts sollen cs nicht 
weniger als 3 000 Kilogramm 
sein.

Man hat vor. durch die weite
re Hebung der Ernteerträge von 
einjährigen Gräsern und Grä
sergemischen die Fulterbasls zu 
festigen. Gegenwärtig bereitet 
man lm Kolchos eigenes Saatgut 
von Futterhirse, Sudangras. Raps. 
Trespe. Shltnjak, Steinklee und 
Luzerne zur Aussaat vor. wobei 
der lnnerwlrtséhaftllche Bedarf 
vollständig gedeckt werden wird. 
Und das wird die Erhaltung von 
Futter mit niedrigen Geste
hungskosten und eine entspre- 
chende Senkung der Direktkosten 
der Produktion von Fleisch und 
Milch sichern.

Emil PETRUS
Qcblet Kokt^chetaw
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Wettbewerb: Erfahrungen und Probleme

Motto des Tages: Neue Kennziffern anstreben, 
Garantien für erfnlgreiche Planerfüllung schaffen!

Sorge um den II Vorzüge II Hohe Effektivität i| Im Visier—
Arbeiternachwuchs 11 eines Verfahrens i ausschlaggebend Rohstoffeinsparung

Ein Kollektiv Qualität
E|nc weitere ausdrucksvolle 

Zeile ist in die Chronik der 
Arbeltsgroßtatcn der Traktoren
bauer Kasachstans geschrieben 
worden: Von, Förderband der 

' Produktionsvereinigung „Pawlo- 
' darer Lenin-Traklorenwerk" Ist 
der 500 000. Traktor gelaufen. 
Hat man für den Bau der ersten 
100 000 Maschinen mehr als 
sechs Jahre gebraucht, sind die 
letzten Hunderttausend in nur 
zwei Jahren gebaut worden. Da- 
’—l haben sich die technlsch- 

momischcn Kennziffern der 
l’raktoren verbessert. An eine 
Modifikation des Traktors der 
Marke DT 75 MCh Ist das staat
liche Gütezeichen verliehen wor
den. Die Arbeitsproduktivität 
telgt. 1983 war diese Kennziffer 

' gegenüber dem vorangegangenen 
| Jahr um 5,1 Prozent angewach- 
I scn.

Gegenwärtig meistern die Paw
lodarer Maschinenbauer den Bau 
einer neuen Serie — der Trakto
ren DT 75 ML. Im zwölften 
Planjahrfünft soll dieses Modell 

.führend sein. Es besitzt viele Vor- 
I züge: Das Fahrwerk ist zuverläs- 
| slger. der Steuerprozeß Ist durch 
Hydraulik erleichtert und die Ar
beitsbedingungen für die Me

Das Experiment 
macht Schule

Vor wenigen Monaten wurde 
Anatoll Rjabenko, Leiter der Ab
teilung Arbeit und Löhne im Ust- 

. Kamenogorsker Titan- und Mag- 
nesiumkomblngt, zuemcin,.Semi
nar eingeladen, organisiertauf 
Initiative des Staatskomitees für 
Arbeit und soziale Fragen. Die 
Veranstaltung rief 'bei RJabenko 
großes Interesse hervor: Im Kom
binat wurde schon Immer viel 
Aufmerksamkeit fortschrittlichen 
Erfahrungen geschenkt. Der Ab
teilungsleiter war darauf ge- 
spannt, daß die Kollegen aus den 
kooperierenden und artverwand
ten Betrieben etwas Neues be
richten werden. Aber es kam so, 
daß gerade Rjabenko es war. der 
den Versammelten über die fort
schrittlichen Neuerungen erzäh
len mußte. Im Titan- und Magne
siumkombinat läuft ein Experi
ment, das In der Praxis der In
dustriebetriebe der Republik 
nicht seinesgleichen kennt: In 

I ämtllchen Brigaden wird hier 
i heute die wirtschaftliche Rech
nungsführung clngeführt.

I Diese Neuerung war ein Gebot 
ler Zeit. Man hatte eingesehen.

' daß die Gründung von spezlall- 
i lerten Komplexbrigaden. die 
i durch den technologischen Pro- 
■ zeß miteinander verbunden sind, 
siele Vorteile bietet. Vor allem In 
puncto Arbeitsorganisation und 
Planung. Freilich war es nicht 

In allen Abteilungen gelungen, 
sofort solche Kollektive zu schaf
fen und sic endgültig zu wirt
schaftlicher Rechnungsführung 
überzuführen. Aber auch der teil
weise Übergang zur neuen Me
thode zeigte ganz gute Resulta- 
te. Gegenwärtig werden Im Be
trieb 222 Kollektive unmittelbar 
rach dem Endprodukt Ihrer Ar
beit entlohnt, wobei der Koeffi
zient der Arbeltsbetelllgung die 
entscheidende Rolle spielt.

Im Prinzip gab es diese Bri
gaden auch früher, aber die Kol- 
'ektlvc waren eher formell orga
nisiert. Mehrere Arbeitsgruppen 
waren von einem Produktionsziel 
vereint — und das war alles. Be
sonders deutlich sind die Vorzü

Im Bild: Die Ingenieure Rudolf Steiger und Dinara lli/.scniltntd'fl hfl t)pe AaenrarJl.... ._ _J tli)t ARlionspro-
Im Alma-Ataer Werk ..Kasgeophyspribor" ist das vor 

kurzem gegründete Automatisierungsbüro bereits ak
tiv. Es hat sich die Aufgabe gestellt, die Prozesse der 
Projektierung und Produktionsleitung zu automati
sieren.

------ —....... ..............
I aitscniltowa bei der Besprechung des 
gratnms.

Foto: Viktor Krieger

chanisatoren sind verbessert wor
den.

„Wir sind der Ansicht, daß die 
Mechanisatoren mit diesem Trak
tor zufrieden sein werden", sag
te der, stellvertretende Ge
neraldirektor der Vere 1 n 1- 
gung Oleg Hörte. ..Das bei uns 
clngeführte zielgerichtete Sy
stem .Qualität' trägt viel zur 
besseren Güte der Maschinen bei. 
Es hilft uns. Feuerwehr-Arbeits
einsätze zu vermeiden und alle 
aufkommenden Probleme konse 
quent zu lösen."

Man muß offen bekennen, daß 
cs auch eine Zelt gab, wo die 
Qualität der Traktoren nicht sel
ten beanstandet wurde. Die Güte
kontrolleure wiesen viele Ma
schinen in die Abteilung zurück 
und dennoch gab cs Immer wieder 
Reklamationen.

Galina Rcsnlk. Chef des Büros 
für technische Kontrolle der Ab
teilung Nr. 3 erzählt: ..Es gab 
Perioden, da wir wegen Olausflle- 
ßens im Fahrwerk Dutzende Ma
schinen monatlich zurtlckwelsen 
mußten. Um diesem Obel abzu
helfen. organisierten wir einen 
Sonderabschnltt. der ausschließ
lich Defekte behob. Diese Maß
nahme erforderte Jedoch zusätz

ge der neuen Methode In der 
Magnesiumabteilung Nr. 1 zur 
Geltung gekommen, die von SeJs 
sembal Ussenow geleitet wird. 
Hier arbeiten alle 23 Brigaden 
mit wirtschaftlicher Rechnungs
führung und leisten auch tat
sächlich Klassearbeltl In nur 
sechs Monaten hat man In' der 
Abteilung Rohstoffe Im Werte 
von 12 000 Rubel, über 480 000 
Kilowattstunden Kraftstrom ein
gespart und zusätzlich zum Plan 
70 Tonnen Magnesium geliefert.

Sejssembal Ussenow erzählt: 
„Natürlich ist es noch etwas vor
zeitig, vom Endresultat des Ex
periments zu sprechen — die Bri
gaden sind noch zu Jung', sie 
passen sich gerade noch an und 
formen sich aus. Einige Kollekti
ve haben den Wert der Neuein
führung sofort begriffen und ein
gesehen, welche Vorzüge die wirt
schaftliche Rechnungsführung Ih
nen bietet. Die anderen zögern 
noch...

Allerdings bin Ich als Leiter 
überzeugt: Die Mühe hat sich ge
lohnt. Schauen Sie sich ma) unse
re Kollektive an — die Leute 
sind tatsächlich stärker gewor
den. Es ist eine gewachsene Be- 
lufsmelstcrschaft, ein höheres 
Verantwortungsgefühl zu ver
zeichnen. Das Leben unserer Ab
teilung hat einen neuen Impuls 
bekommen. Manchmal scheint 
uns. daß die Einführung der 
Neuerung zu langsam verläuft. 
Wie wäre es, wenn alle Brigaden 
des Betriebs die neue Methode 
übernehmen würden? Vor kurzem 
haben wir in unserer Abteilung 
nachgerechnet: In den sechs Mo
naten. seit wir mit wirtschaftli
cher Rechnungsführung arbeiten, 
bat sich unser Durchschnittsver
dienst um 50 Rubel pro Monat 
vergrößert. Der Gewinn ist also 
nicht nur moralischer. sondern 
auch materieller Natur. Sogar 
die Schwächsten weisen nun bes
sere Leistungen auf — das hohe 
Arbeitstempo läßt niemanden 
gleichgültig. Freilich haben wir 
jetzt mehr Produktionssorgen; 

liche Arbeiter, unvorgeschencn 
Aufwand und war nur eine, zeit
weilige Aushilfe."

Im Laufo der Erfüllung des 
Programms ..Qualität", das für 
mehrere Jahre berechnet Ist, or
ganisierte man ein Labor für 
Kontrolle der angelieferten Kom- 
nlctlierungslelle. Das Werk a - 
beitet mit vielen kooperierenden 
Betrieben zusammen. Es erhält 
Transmissionen aus Omsk, Moto
ren aus der Altalreglon, Buchsen 
aus Kiew. Schlosser- und Mon
tagewerkzeuge aus Tbilissi, Glas 
aus Salawat und Saratow. Lei 
der läßt die Qualität dieser Tel 
le manchmal zu wünschen übrig. 
Es ist gut. wenn man den Aus
schuß noch Im Werk gewahr 
wird, wenn man aber diese „Ent
deckung'* auf dem Feld. wäh
rend der angespannten land
wirtschaftlichen Kampagne ma 
:hen muß. wo Jede Stunde Goldes 
wert Ist? Die Feststellung der 
Mängel ist gerade die Aufgabe 
des Labors.

Die Steigerung der Qualität 
der Traktoren erforderte eine 
Überprüfung der organisations
technischen Maßnahmen, der öko
nomischen Stimulierung und ei
ne Umgestaltung der Psycholo

dafür Ist cs um die Arbeitsdiszi
plin viel besser bestellt."

Anatoll Rjabenko erinnert 
sich In diesem Zusammenhang an 
einige „trübe" Momente aus sei
ner Praxis. Der Neueinführung 
wurde viel Aufmerksamkeit ge
schenkt, man machte darum viel 
Propaganda, als aber die Arbei
ter aus der Werkabteilung Nr. 1 
die Resultate ihrer Monatstätig
keit erfuhren und in die Abtei
lung Arbeit und Löhne kamen, 
wußte man dort keine Antwort. 
„Wie werden wir nun materiell 
dafür entlohnt? Oder bleibt das 
alte Entlohnungssystem auch für 
die neue Methode der Arbelts 
Organisation gültig?" Natürlich 
war das ein Mangel In der Arbeit 
der Abteilung, denn die Briga
den hatten nicht nur Ihre Pläne 
Überboten, sondern auch viel 
Rohstoff eingespart und die Nor
men des Kraftstromverbrauchs 
elngehalten.

Die Frage wurde bald danach 
geregelt. Man hatte das Maß
rahmenprogramm „Kontrolle der 
Planerfüllung und Grundsätze 
der materiellen Entlohnung für 
überplanmäßige Einsparung wich
tiger Rohstoffressourcen" entwik- 
kelt, das sich heute In der Pra
xis gut bewährt. Aber die Zelt 
schlägt immer neue Varianten 
der materiellen Stimulierung vor, 
darauf sind gegenwärtig die Be
mühungen der Kombinatsökono
men gerichtet.

Mit einem Wort, das Experi
ment gewinnt an Kraft. Bis Ende 
dieses Jahres werden alle Briga
den des Betriebs zur wirtschaft
lichen Rechnungsführung über
gehen. Dieses Vorhaben Ist nicht 
zu überschätzen. Das Kombinats
kollektiv hat sich gleich vielen 
Industriebetrieben des Landes 
der Unlonsbcwegung um die über
planmäßige Steigerung der Ar
beitsproduktivität und zusätzliche 
Senkung der Produktionsselbst
kosten angeschlossen und Ist nun 
bestrebt, dazu neue Reserven zu 
ermitteln. Die Senkung der Pro
duktionsselbstkosten will man 
zum Beispiel durch sparsamen 
Rohstoff- und Kraft'tromver- 
brauch erzielen. Die wirtschaftli
che Rechnungsführung soll dabei 
die entscheidende Rolle spielen.

Tamara ROLLHAUSER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft”

Ust Kamenogorsk 

gie der Maschinenbauer selbst. 
Es setzte sich eine kollektive Vcr 
antwortung der Brigaden für die 
Qualität der von Ihnen gebauten 
Technik ein.

Was Ist nun das Wesen der 
neuen Bewertung? Die Hälfte der 
Prämie wird für die höhere Qua- 
ltät der Arbeit gezahlt. Wurde 

in der Brigade aus Irgendwel 
ehern Grund Ausschuß erzeugt, 
'o wird die Höhe der Prämie für 
das ganze Kollektiv reduziert.

..Das hob die kollektive Ver
antwortung", sagt der Dreherbrl- 
gadler Wladimir Görlitz. „Auch 
früher hing die Entlohnung eines 
leden von der Qualität seiner Ar
beit ab. Hatten die Gütekontrol
leure nichts einzuwenden, so er
hielt man sein Prämlengeld voll
ständig. Jetzt Ist es anders. Hat 
lemand Ausschuß verschuldet, 
o traget? wir alle die Verant

wortung.”
Auf den ersten Blick ist die 

Situation paradoxal. Ein hoch 
qualifizierter Dreher arbeitet so, 
daß cs einfach eine Augenweide 
l-t, und seine Teile werden ihm 
ohne Beanstandung abgenommen. 
Ein anderer, weniger erfahrener, 
erzeugt Ausschuß, für den Jetzt 
das ganze Kollektiv Verantwor

Reserven nutzend
Im Klrow-Werk wird systema

tisch daran gearbeitet, die Ar
beitsproduktivität über den Plan 
hinaus zu steigern und die Pro
duktionsselbstkosten zusätzlich 
zu senken. Reserven dazu sind 
die weitgehende Einführung neu
er Technik, die Mechanisierung 
und Automatisierung der Produk
tion, die Auswertung fortschritt
licher Erfahrungen In der Ar
beitsorganisation.

Eine Analyse der Auslastung 
der Produktionskapazitäten er- 
Sib, daß der Betrieb nicht wenig 

Bgllchkelten zur Steigerung der 
Produktion besitzt, vor allem In 
den mechanischen und Montage
abteilungen. wo programmge
steuerte Werkzeugmaschinen in
stalliert sind. Gerade sie über
nahmen die Fertigung der kraft
aufwendigsten Maschinenteile. 
Dabei erhöhte sich die Arbeits
produktivität auf das 2,5fache 
gegenüber der geplanten.

Die Erfahrungen beweisen, 
daß der Großgruppeneinsatz der 
programmgesteuerten Werkzeug
maschinen besonders effektiv ist. 
Solch ein spezialisierter Ab
schnitt wurde in der Werkzeug
macherei eingerichtet, dadurch

Petropawlowsk

konnte das Sortiment auloma-
tisch zu bearbeitender Maschi-
nentelle wesentlich erweitert
werden.

Anatol BECKER

Die Kontinuität
Recht« und Pflichten: Wie verei

nen sicht diese beiden Kategorien 
in einem Arbeitercharakter? wie 
verlauft die Formung des Neuan
kömmlings In einor Brigade? — 
Diese Fragen sollten als Ausgangs
position für mein Gespräch mit 
uskar Knecht, Brigadier Im Trust 
oUSheskasganshllstroi**, dienen. Und 
nun sitzen wir uns gegenüber. Bri
gadier Knecht hat sich liebenswür
dig bereit erklärt, eine Stunde sei
ner Freizeit unserer Diskussion zu 
widmen, obwohl der kommende Tag 
für Ihn sehr schwer zu sein ver
spricht, denn ausgerechnet mor
gen will die Brigade die Erfüllung 
des Monatsplans melden. < Dafür 
braucht m(in Kräfte. Sogar we-.n 
man ein Leiter ist und so viel Er
fahrung hat.

Ich weiß bereits: Die Brigade um 
Knecht ist vielen anderen Kollekti
ven des Trusts bedeutend voraus. 
112 Prozent Planerfüllung — das 
war die vorläufige Leistungsschät
zung, die mir die Betriebsökono
men gegeben hatten. Die Zahl Ist 
beeindruckend

Aber Ich weiß außerdem, daß in 
Knechts Brigade allein in diesom 
Jahr vier Neulinge eingestellt wur
den, und daß sie alle Absolventen 
technischer Berufsschulen sind. Wo
mit beginnt ihro Arbeitsbiographie/ 
Zu welch einer Schule werden für 
sic die sechs Monate Praktikum in 
Knechts Brigade? Und welches liel 
verroiqen der Brigadeleiter und das 
Kollektiv mit der Aufnahme dloscr 
jungen Leute in die Brigade?

O. KNECHT: „Ich erinnere 
mich gut an einen Besuch In un
serem Betrieb — damals kamen 
zu uns die Teilnehmer dos Uni
onsseminars für Fragen der Ein
führung fortschrittlicher Arbeits
verfahren Im Bauwesen, das hier 
In Dsheskasgan durchgeführt 
wurde. Und da fragte mich Je
mand: „Wieviel Zeit nehmen Sie 
sich als Brigadier für die Erzie
hung dor Arbeiter?" — „Den 
ganzen Arbeitstag", antwortete 
Ich. „Und was bleibt denn für 
die Produktionsorganisation üb: 
rlg?" — .„Derselbe Arbeitstag", 
sagte Ich.

Ich sehe die Sache so: Ar
beitserziehung oder die Formung 

tung trägt. Doch Paradox Ist das 
nut' rein äußerlich.

Das Wichtigste ist nun. daß 
zum Hauptkrlterlum das gemein
same Interesse wird. das auch 
mit persönlichen übereinstimmt. 
Man muß dem Kameraden 
schneller zur Meisterschaft ver
helfen. Denn die Brigade Ist nicht 
eine Gruppe nebeneinander ar 
bellenden Menschen, sondern ein 
Kollektiv.

Ein solches Herangehen wurde 
nicht von- allen sofort gebilligt. 
Im ersten Monat büßte die Brl 
lade eine solide Summe Premier 
relder ein.

„Natürlich war das unange
nehm". gesteht Wladimir. „Um 
so mehr mir als Brigadier. Doch 
wir zogen auch eine gute Leh
re daraus: Es ging Ja um den Ruf 
der ganzen Brigade."

Die kollektive Verantwortung 
setzte die persönliche nicht her
ab. Macht der Kontrolleur der 
Brigade eine kritische Bemer
kung. so ist das für den Briga
derat ein Anlaß dafür, der Ursa
che des Ausschusses auf den 
Grund zu gehen, den konkreten 
Schuldigen zu ermitteln, dessen 
Koeffizienten der Arbeitsbetelli 
gung zu senken und Maßnahmen 
zu treffen, die minderwertige Ar
beit ausschließen. In der genann
ten Brigade Görlitz brachte man 
lungen Maschincnarbeltern mehr 
Aufmerksamkeit entgegen und 
erwies ihnen mehr Hilfe. Im Er
gebnis gewann die Brigade be

Eduard Eckert (im Bild). Walzwerker an der Walzstraße 1400 im Ka- 
ragandaer Hüttenkombinat, und seine Kollegen sorgen für die Vollausla
stung der hochleistungsfähigen Ausrüstungen. Eckert führt im sozialisti
schen Wettbewerb.

Foto: Serik Bucharow

des Arbeitercharakters, wie wir 
das anders nennen, und Produk
tionsorganisation sind feste Be
standteile unseres Betriebsall
tags. Was kann besser erziehen, 
als, interessante, inhaltsvolle und 
schöpferische Arbeit? Natürlich 
muß man den Menschen darauf 
vorbereiten. Und die Berufsschu
len tun das meiner Meinung nach 
vortrefflich. Aber das Resultat 
seiner Arbeit erlebt der Junge 
Fachmann erst In der Brigade. 
Ob er es fertigbringt. sein In
teresse dafür weiter aufrechtzu
erhalten und zu fördern? Gerade 
dafür sind wir verantwortlich.

Die Brigade verfügt über eine 
kolossale Erziehungskraft. Ich 
meine damit nicht die administra
tiven Maßnahmen. Auch nicht 
das viele Gerede. Unter uns Ar
beitern tut man das durch Über-, 
zeugung, durch praktische Bei
spiele. Schließlich hat man Ja In 
diesen Sachen Erfahrung. „Paß 
auf, Junge, wir sind ein Kollek
tiv. gib dir Mühe und leg' uns 
nicht rein". — glauben Sie. daß 
diese Worte schon genügen? Da
durch erreicht man wenig. Bes
ser zeigt man dem Anfänger das 
Objekt: „Hier arbeitet Tlpunow, 
unser Primaschweißer. Der weiß, 
was kollektive Verantwortung 
heißt, daher auch seine Letstun 
een. Und diese Arbeit da hat 
Bekbolatow verrichtet. In der 
Verwaltung findest du keiner 
besseren Betonieren So mti'" 
auch du arbeiten."

Hohes Ansehen und guter Ru 
-Ind für uns kein Selbstzweck. 
Qualitätsarbeit, hohe Effektivität 
— das Ist es. worauf Wert gc 
legt wird. Wir wissen: Unsere 
Kollegen bauen auf uns. Und auf 
sie baut ein anderes kooperieren
des Kollektiv. Merken Sie die 
Kontinuität — die solidarische 

reits im November 1983 die not
wendigen *1,8 Punkte für Qualität 
und erhielt eine 100 prozentlge 
Prämie. Dabei halte das Kollektiv 
seinen Jahrcsplan mit Zeltvor
sprung bewältigt. Es behält die
ses Tempo auch gegenwärtig bei. 
Nach Erörterung der Materialien 
des Dezemb'erplenums (1983) des 
ZK der KPdSU verpflichtete 
sich die Brigade, die Arbeitspro
duktivität gegenüber der plan
mäßigen um 2 Prozent zu stei
gern.

Im Hauptproduktionsbereich 
der Vereinigung sind durch neue 
Formen der Arbeitsorganisation 
06.1 Prozent der Beschäftigten 
erfaßt. Alle Brigaden sind für die 
Qualität kollektiv verantwort
lich. Das schuf neue Arten von 
Beziehungen zwischen den Pro
duktionsabteilungen. So erhob 
Görlitz auf der Sitzung des Rats 
der Brlgadierc Ansprüche an die 
Schmiedewerkstatt Nr. 4. die 
nichtstandardmäßige Halbzeuge 
lieferte. Daraufhin wurden sehr 
wirksame Maßnahmen ergriffen. 
Solcher Beispiele gibt es viele.

Gegenwärtig haben die Trak
torenbauern neue Zielmarken an
visiert. Und sie meistern sie 
auch In ständigem Ringen um die 
Steigerung der Effektivität und 
Qualität Ihrer Arbeit.

Alfred FUNK. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Haltung? Und die suchen wir ge
rade den Anfängern beizubrin
gen."

Bevor Ich den Brigadeleiter O. 
Knecht »prach, traf ich mit den 
jungen Bauarbeitern aus seinem 
Kollektiv zusammen. Kolja Putern- 
'ew, Viktor takltin. SergoJ Oehna- 
rjow " Wolodja Baulin waren 
gleich nach Schulabgang in die Ört
liche Berufsschule gegangen. Und 
nun — erfolgreicher studiumab- 
schluO und Praxiseinsats. In einem 
halben Jahr werden sie Fachleute, 
gleichberechtigte Brigademitglieder 

■ sm. Wie fallen den Jungen dio 
ersten Schritte in ihrer Arbeiter
biographie?

S. OCHNARJOW. „Ich komme 
aus einer angestammten Bauarbel- 
terfamllle: mein Vater und alle 
meine älteren Brüder sind Bauleu
te. Häuscrbau das halte Ich für den 
allerbesten Beruf. Bel uns zu 
Hause wird, nur darüber gespro 
chen. wie die Arbeit am Objekt 
läuft, welche Neuerungen cs da 
gibt, wie die Wettbewerbspartner 
arbeiten. Vor kurzem fragte mich 
Vater: „Wie steht's bei euch mit 
der Arbeitsdisziplin?” Ich ver
stand zwar, was er meinte, konn
te aber dazu nichts Konkretes sa
gen. War das eine Schande! Am 
nächsten Tag richtete Ich diesel
be Frage an meinen Lehrmeister. 
Viktor Tlpunow lächelte ver
schmitzt und zeigte mir die tech
nische Bauzeichnung. „Sichst du 
die Toleranz an dieser Baugrup 
pe? Sie macht genau fünf Milli 
inetcr aus. der Riegel mul 
enkrecht stehen und basta!” Ich 

verglich die Angaben am Gerü't 
— einwandfrei! — „Das heißt 
\rbcltsdlszlplln, kapiert?" sagl( 

Tlpunow. „Und wenn du deine 
Tagesnorm überbietest und del 
nein Kollegen bei einem schwe 
-en Arbeitsvorgang hilfst, to ist 
das auch Disziplin. Und mit mel 
nein Vertrauen, mit meinem Ver 
laß auf dich Ist auch dasselbe gc 
meint." — Das war für mich el 
ne gute Schule! Durften wir denn 
Jetzt unseren Lehrmeistern nach
stehen? Tempo und Qualität —

Verantwortung 
ist eine 
konkrete Sache

Roman RICHARD, uoklührer im 
oannDetrieDswerk der Station 
Kurort Borowoj« der Neuland- 
eisenoatyi, wurde für hohe Ar- 
oeitsieistungcn mehrmals mit 
Ehrenurkunden ausgezeichnet. 
Meute ist er einer der besten 
uokruhrcr des Bannbetrieos- 
werks und Aktivist der kommu
nistischen Arbeit. Wir baten Ihn, 
über seinen Beruf naher zu 
berichten

Ich habe In meinem Leben 
Hunderte Schwerlastzüge geführt. 
Sollte man Jetzt alle Güter und 
Passagiere berechnen. die ich 
befördert habe, so würde das ei
ne Zahl mit vielen Nullen erge
ben.

Unsere Arbeit Ist besonders 
verantwortungsvoll. Ein Lokfüh
rer muß Immer. Jeden Tag und 
Jede Stunde höchst gesammelt, 
aufmerksam und diszipliniert 
sein. Ich kenne viele Beispiele, 
wo die Lokführer Ihren Beruf 
nur deshalb aufgegeben haben, 
well sie den an sie gestellten 
Forderungen nicht gerecht wer
den konnten. Das Leben selbst 
gibt beherrschten. standhaften 
und disziplinierten Menschen den 
Vorzug. Und so sind bei uns die 
meisten. Traditionell ist In unse
rem Bahnbetriebswerk die Konti
nuität der Arbeiterdynastien.

Die Lehrmeisterbewegung Ist 
bei uns längst eine Gewohn
heitssache. Bel solchen Meistern 
ihres Fachs wie Sergej Walow 
und Alexander Tschernikow ge
nießt die junge Generation eine 
gute Lehre. Die Absolventen der 
städtischen Berufsschule Anatoli 
Nadkln. Wladimir Danilow. Alex
ander Wowk und David Becker 
führen heute beispielsweise 
Schwerlastzügc.

Jeder Werktätige, der sich sel
ber achtet, muß auch auf seine 
Arbeiterehre halten. Man muß 
sich restlos seinem Beruf widmen, 
verhalten und sie bekämpfen — 
nur so können wir ersprießlich 
zum allgemeinen Wohl arbeiten 
und die ruhmreichen Traditionen 
sowjetischer Eisenbahner meh
ren. Außerdem darf man sich mit 
dem Erreichten nie zufriedenge
ben. Nur schöpferisches Suchen 
und tagtägliche Vorwärtsbewe
gung sichern den Erfolg.

Im vorigen Jahr hat unser Kol
lektiv alle technisch-ökonomi
schen Kennziffern erfüllt. Inspi
riert durch die Beschlüsse des 
Februarplenums (1984) des ZK 
der KPdSU, haben die Werktäti
gen unseres Bahnbetriebswerks 
einen Gegenplan angenommen 
und beschlossen, die Arbeitspro
duktivität überplanmäßig um 1 
Prozent zu steigern und die 
Transportselbstkosten zu senken. 
Der patriotische Elan, die Ener
gie unserer Arbeiter und Ihre 
Sachlichkeit verleihen uns Zu
versicht. daß der Erfolg gesi
chert werden wird.

Disziplin - Grundlage 
hoher. Arbeitsqualität

diese Devise gilt auch für uns. 
Natürlich auch die Forderung, 
die Arbeitsdisziplin zu festigen".

Das Kollektiv um O. Knecht 
zahlt zu den größten und ältesten 
im Baubetrieb. Solche Brigaden 
gibt es wohl in jedem Trust, in 
jeder Verwaltung — man richtet 
sich nach ihnen, man nimmt sich 
an Ihnen ein Beispiel. Und noch ei
ne sehr Wichtige Tatsache: Oiese 
»ngaden sind zuverlässige Kader
schmieden (Ur den Betrieb. Wieviel 
junge Leute machen hier ihro ersten 
Arbeitsversuche, wjeviel wahre Mei
ster ihres Fachs werden in diesen 
Kollektiven erzogen)

Die Zöglinge des Kollektivs von 
U. Knecht sind gegenwärtig in 
buchstäblich allen üauvcrwaltungen 
der Stadt zu trotten, einlqe sind so- 
gar schon Leiter. Aber slo allo ha
uen die wichtigsten Prinzipien der 
Brigade geerbt.

O. KNECHT: „Rechte und 
Pflichten — was gibt es schon 
darüber viel zu reden? Ich bin 
der Meinung, daß unser einziges 
Recht und unsere einzige Pflicht 
gut zu bauen ist. Alle meine Kol
legen haben cs bereits gelernt, 
Und wenn wir es auch den Neu
anfängern beibringen werden, so 
werden wir sagen können, daß 
wir als Kollektiv, als Erzle- 
liungselnhelt unsere Aufgabe er
füllt haben. Hauptsache ist, daß 
dep Jungarbeiter begreift: Ab 
nun verantwortet er njeht nur für 
sich selbst, sondern auch für sel- 
■cn Kollegen, für das Schicksal 
•ler ganzen Brigade. Niemand 
wird kommen, um die nachlässig 
rfüllte Aufgabe besser zu ver
lebten, niemand wird für Ihn 
'Ohe Leistungen erzielen."

Am nächsten Tag riet Ich Im Bau- 
ust nochmals an. Man saqte mir, 

’.iß die Brigado Knecht ihre Ver
nichtung glanzend elngcJölt na- 
e. Die vier Junqarbeiter seien un- 
V anderem unter den Besten...

Alexander FRANK. 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Dsheskasgan
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Hinter der Maske
In den Bruderländern von „Friedfertigkeit

Vorbild der 
Textilarbeiter

ULAN-BATOR. Die Initiative 
des Kollektivs des Textilkombi 
nats der Rcpubllkhauptstadt. per
sönliche und kollektive Kontos 
der Einsparung von Mitteln und 
Materialien einzuführen, wurde 
In den Industriebetrieben und 
Wirtschaftsorganisationen der 
Volksmongolei weitgehend unter 
stützt. Nach dem Vorbild der 
Textilarbeiter von Ulan-Bator 
beteiligen sich gegenwärtig rund 
17 000 Werktätige verschiede
ner Volkswirtschaftszweige der 
Mongolei an der Bewegung für 
Sparsamkeit und Wirtschaftlich
keit.

Eine besondere Rolle spielt 
bei der Sparung der sozialisti
sche Wettbewerb. Gegenwärtig 
sind dadurch zahlreiche Kollekll 
ve großer und kleiner Betriebe 
erfaßt, die bestrebt sind, einen 
möglichst größeren Beitrag zur 
Steigerung der Effektivität der 
gesellschaftlichen Produktion und 
zur vorfristigen Erfüllung der 
Planaufgaben durch maximale 
Nutzung materieller Ressourcen 
und innerer Reserven zu lei
sten.

Der Staatsplan der Entwick
lung der Volkswirtschaft und 
Kultur der MVR für das Jahr 
1984 sieht vor. In allen Zweigen 
Materialien und Rohstoffe Im 
Gesamtwert von 60 Millionen 
Tugrlk zu sparen, darunter 21.5 
Million Tuerlk durch Überprü
fung der Normen des Materia
lienverbrauchs.

Wichtiges 
Objekt des 
Zusammenwirkens

HO-CHI-MINH-STADT. In der 
Stadt Dalat In Südvietnam ist 
ein Atomreaktor lm Republikin
stitut für Kernforschungen, ei 
nem bedeutsamen Objekt der so 
wjetlsch-vietnameslschen Zusam
menarbeit in Wirtschaft, Wissen
schaft und Technik, angelaufen.

Vor — —
man 
bau 
den ___ ______ __  . .oo. __
soren vor der Befreiung Südvlet- 
nams zerstört worden war. Nach 
allseitiger Rekonstruktion wurde 
das Atomzentrum in Dalat bedeu
tend erweitert, wurde die Ka
pazität des Reaktors verdoppelt 
und ein modernes System des 
Sicherheitsschutzes für das Be
dienungspersonal und des Um
weltschutzes geschaffen.

Die Tätigkeit des Instituts von 
Dalat wird zur Grundlage für 
die Realisierung des Staatspro-

zwei Jahren begann 
mit dem W|ederauf- 

des Reaktors. der von 
amerikanischen Aggres-

Industrielles Zentrum des Landes
Oer Bezirksname weist auf ein uraltes Gewerbe hin: das Salzsiedcn. 

Halit nennt man das kochsalzhaltiqe Gestein, das hier schon vor mehr ais 
1 000 Jahron zu dem im Mittelalter begehrten Salz verarbeitet wurde. Ule 
Stadt Halle, mit 232 000 Einwohnern das Verwaltungszentrum des Bezirks, 
verdankt Ihm GrUndunq und rasche Entwicklung. Ml wurde sie erstmalig 
urkundlich erwähnt — In der kaiserlichen Schenkungsurkunde elnos 
Salzvorkommens an ein Kloster. Als Traditionsverein besteht die 1 »24 
qeqrUndete SalzwlrkerbrOderschaft zu Halle heute noch, auch wenn lanqst 
kein Hallt mehr abgebaut wird.

Chemie gibt Ton an

anAndere Bodenschätze sind 
seine Stelle getreten, haben die 
gewerbliche und industrielle Ent
wicklung lm heutigen Hallenser 
Bezirk früh eingeleitet. Ein gro
ßer Teil der Bodenschätze der 
DDR konzentriert sich hier. Al
len voran steht die Braunkohle, 
die im Westen des Bezirks abge- 
baul wird und den Ruf der DDR 
als wcltgrößter Braunkohlenför
derer mitbegründet. Reiche Vor
kommen an Stein- und Kalisalzen 
werden 1m Nordwesten gefördert. 
Vom einst intensiven Erzbergbau 
hat die seit 800 Jahren betriebe
ne Kupfergewinnung noch relati
ve Bedeutung. Umfangreiche La
gerstätten von Steinen und Er
den haben zur Entwicklung der 
Baustoffindustrie belgetragcn. In 
fast der Hälfte aller Gemeinden 
des Bezirks wurde oder wird 
Berg- oder Tagebau betrieben.

Die Bodenschätze waren aus
schlaggebend dafür, daß der Be
zirk Halle heute das wichtigste 
industrielle Zentrum der DDR ist. 
1,9 Millionen Menschen leben 
hier aut 8 771 Quadratkilome
tern. Sie erzeugen 15 Prozent 
der Industrieproduktion der DDR. 
Das Ist der unangefochten erste 
Rang unter den 15 Bezirken.

Man braucht kein Nachschla
gewerk zu bemühen, um festzu
stellen, welcher Industriezweig 
hier den Ton angibt. Die Scho n- 
steinkaskaden der riesigen Che
miebetriebe sind unübersehbar. 
Auf der Grundlage heimischer 
Braunkohle und Salze sowie so
wjetischen Erdöls vereint der 
Bezirk Halle 39,2 Prozent der 
Produktion chemischer Erzeugnis
se der DDR in seinen Grenzen.

Größter Chemieproduzent mit 
rund 33 000 Beschäftigten sind 
die Leuna-Werke „Walter Ul
bricht". Grundstoffproduzent für 
hochwertige Plasterzeugnisse und 
Chemiefasern. 1967 wurde der 
Industriegigant an die Erdöllei
tung „Freundschaft" angeschlos
sen, die In der UdSSR, In der 
Baschkirischen Sowjetrepublik 
beginnt. Düngemittel, Filme, 
Treibstoffe. Mineralöle werden in 
anderen Chemiewerken herge 
stellt.

im Norden des Bezirks werden 
70 Prozent des Zements der 
DDR gebrannt. Der Maschinen
bau produziert vor allem Che
mieanlagen sowie Förder- und 
Brikettieranlagen für den Braun
kohlentagebau. Die Energie- und 

gramms der Nutzung von Atom
energie zu friedlichen Zwecken. 
Neben den fundamentalen und 
angewandten Forschungen und 
der Ausbildung wissenschaftlicher 
Kader soll hier die Produktion 
radioaktiver Isotopen für den 
Bedarf der Landwirtschaft, Medi
zin, Geologie und anderer Volks
wirtschaftszweige elngeleltet wer
den.

Entwicklung 
der ungarischen 
Pharmazeutik

BUDAPEST. Im laufenden 
Planjahrfünft entwickelt sich die 
pharmazeutische Industrie Un
garns dynamisch. Das wurde 
möglich dank der Rekonsli uktlon 
solcher Großbetriebe der Repu
blik wie ..Gedeon Richter'. 
„Illnoln" und „Blogal".

Eine höchst wichtige Voraus
setzung für die erfolgreiche Ent
wicklung der ungarischen Phar
mazeutik war die enge Zusam
menarbeit mit artverwandten Be
trieben und Forschung.-lnstitutlo- 
nen der Bruderländer sowie die 
Entwicklung der Spezialisierung 
der Produktion. So erzeugt Un
garn größtenteils Antibiotika und 
Arzneimittel für Behandlung von 
Herz- und Kreislauferkrankungen 
und -Störungen. Seinerseits be
zieht Ungarn aus anderen sozia
listischen Ländern verschiedene 
andere Erzeugnisse der Pharma 
Industrie. Im laufenden Jahr wird 
die Sowjetunion an die UVR 
Arzneimittel und ihre Komponen 
ten im Werte von 17 Millionen 
Rubel liefern.

Neben dem Austausch von Fer
tigerzeugnissen und Erarbeitun
gen lm Bereich der Pharmazeu
tik sowie der Spezialisierung auf 
die Produktion einzelner Präpa
rate entwickelt sich erfolgreich 
auch die wissenschaftlich technl 
sehe Zusammenarbeit der UVR 
mit den RGW-Mltglledsländern.

Landesgrößte
Hochschule

PRAG. Die Theorie der Ver
waltung. der Wirtschaftspsycho
logie und -Soziologie. Entwick
lung der sozialistischen Wirt
schaftsintegration — diese Lehr
fächer bilden die Grundlage für 
die Ausbildung hochqualifizierter 
Spezialisten in der Wirtschafts
hochschule von Prag. Dl^s Ist ei
ne der landesgrößtcn Hochschu 
len — ein Altersgenosse der 
Volksmacht; Zehntausendc Ihrer 
Absolventen sind praktisch In 
allen Volkswirtschaftszweigen der 
Republik tätig.

Brennstoffindustrie Ist mit einem 
Fünftel an der Gesamtproduktion 
der DDR beteiligt.

Kämpferische Vergangenheit

Das Hallenser Gebiet kann 
auf reiche revolutionäre Traditio
nen zurückblicken. Im 16. Jahr
hundert war hier ein Zenti uni 
des Großen Deutschen Bauernkrie
ges gegen die Willkür und Unter
drückung der adligen Großgrund
besitzer. Am Rande des Bezirks, 
bei Frankenhausen. wurden 
1 525 die Aufständischen In ihrer 
letzten großen Schlacht vom über
legenen Heer der Fürsten hinge
mordet.

Mit der Entwicklung der 
Industrie entstand Im Raum Hal
le eines der wichtigen Zentren 
der deutschen Arbeiterbewegung. 
1868 wurde In der heutigen Be
zirksstadt die erste Arbeiterver- 
elnlgung gegründet. 1918. als die 
deutsche Novemberrevolution den 
Kaiser hlnwegfegle, regierte in 
Halle ein Arbeiter- und Solda
tenrat. 1920 und 1921 kämpl 
len die Arbeiter Im „Roten Her
zen Deutschlands". wie das 
Hallenser Industrlerevier genannt 
wurde, mit der Waffe in der 
Hand gegen die Imperialistische 
Reaktion. In den Jahren der fa
schistischen Herrschaft von 1933 
bis 1945 war lm halilschen Raum 
eine Zentrale des Illegalen Wi
derstandes. Seit der Zerschla
gung des Faschismus durch die 
Sowjetunion und Ihre Verbünde
ten im Jahre 1945 ist die Arbei
terklasse — unter der Führung 
der 1946 zur SED vereinigten 
zwei Arbeiterparteien — wich
tigster Aktivposten des sozialisti
schen Aufbaus. Sie üben die 
Macht aus, und das hat den Be
zirk mehr verändert als die Jahr
hunderte zuvor.

Neue Stadt für 
Chemiearbeiter

Der Bezirk Halle ist sehr dicht 
besiedelt. Etwa 65 Prozent dor 
Bevölkerung wohnen in den Ins
gesamt 75 Städten. Die alte 
Stadt Halle, die durch die Bom 
benangrlffe Im 11. Weltkrieg 
schwer gelitten hatte, ist zur mo
dernen sozialistischen Großstadt 
geworden. Seit Bestehen der 
DDR hat die Hälfte der Bevölke
rung moderne Wohnungen erhal
ten, ohne daß die niedrigen Mie
ten erhöht wurden. Gleichzeitig 
werden die steinernen Zeugen

Volle Unterstützung
Herbert Mies nimmt Stellung zur Antwort K. U. Tscher- 

nenkos auf Appell führender 
sehen Internationale.

Persönlichkeiten der Sozialisti-

„Die Antwort von K. l'. 
Tschernenko auf den Appell füh
render Persönlichkeiten der So
zialistischen Internationale macht 
erneut deutlich: Im grundlegen
den Unterschied zu der verant
wortungslosen Konfrontatlonsstia. 
tegie der gegenwärtigen USA- 
Administration. die nicht Kriegs 
Verhütung, sondern Krlcgsvor 
bcreltung Im Sinn hat. verfolgt 
die Sowjetunion konsequent ei
nen Kurs, der auf die Wlederln- 
gangsetzung des slcherheitspoll- 
tlschen Ost-West-Dialogs, auf die 
Festigung des Friedens, auf die 
Inangriffnahme wirksamer Abrü- 
stungsschrllte gerichtet Ist." Das 
hat in einem TASS Interview der 
Vorsitzende der Deutschen Kom
munistischen Partei. Herbert 
Mies, erklärt.

Der DKP-VorsRzcnde 
weiter aus: „Die von ... .. 
Tschernenko erhotene Forderung, 
.daß alle Kcrnwaffenir.ächtè die 
Aufgabe der Abwendung eines 
nuklearen Krieges In den Vor
dergrund der Politik stellen und

führte 
K. U.

Turnusmäßige 
Tagung beendet

Die turnusmäßige Tagung des 
UNO-Sonderausschusses für eine 
Weltabrüstungskonfercnz. deren 
Durchführung seinerzeit von der 
Sowjetunion vorgeschlagen wur
de, hat im Hauptsitz der Welt
gemeinschaft in New York ihre 
Arbeit beendet.

Die Vertreter vieler .Mitglieds
länder des Ausschusses unter
strichen, daß die Versuche der 
westlichen Kernwaffenstaaten, ih
re destruktive Position zur Ein
berufung der Konferenz mit 
Hinweisen auf die Ven'chlechte- 
rung der Internationalen Situa
tion zu motivieren, unbegründet 
sind. Eben unter Bedingungen 
der zugespitzten Situation, unter 
Bedingungen, da die Welt In ei
ne neue gefährliche Runde des 
nuklearen Rüstungswettlaufs ein 
bezogen wird, müsse man, solan
ge es noch nicht zu spät ist. den 
Prozeß der Anhäufung von Rü
stungen stoppen, betonte der Ver
treter der Tschechoslowakei. 
L. Kovaolc.

der 1 OOOJährlgen Stadtgeschich
te restauriert.

Für die knapp 60000 Arbei
ter der Chcmlcglgantcn Leuna 
und Euna bei Halle, entstand in 
den 60er Jahren Halles Schwe
sterstadt Halle Neustadt. Heule 
ist sie selbst schon mit 94 000 
Einwohnern Großstadt. Die 
Werktätigen wohnen hier In kli
matisch günstiger Umgebung 
und erreichen dennoch In einer 
Viertelstunde mit der Schnell
lahn ihre Arbeitsstätten. Jeder 
Wohnkomplex für etwa 15 000 
bis 20 000 Einwohner hat Schu
len, Kinderkrippen und Kinder
gärten und ein Zentrum mit Su
permarkt. Ambulanz. Gaststät
ten. sportlichen und kulturellen 
Einrichtungen. Es gibt viel Grün 
in dieser modernen Stadt, deren 
Bewohner sich längst In Ihr ein
gelebt haben.

Tausendjährige Städte 
werden restauriert

Man tut lm Hallescl.en Indu
strierevier viel, um die Beein
trächtigung von Luft und Land
schaft durch Tagebau und Che
miewerke zu mindern. Erschöpfte 
Gruben werden zum Beispiel von 
den Bergbaubetrieben soweit re
kultiviert, daß sic für Land- und 
Forstwirtschaft genutzt werden 
können. Aus einigen Tagebauen 
entstehen Badcscen. Jährlich wer
den lm Volkswirtschaftsplan be
deutende Mittel bcreltgestellt. um 
die Luft- und Wasserverschmut
zung durch die Industriebetriebe 
Schritt für Schritt elnzuschrän- 
kcn. Aus staatlichen Mitteln wer
den nicht weniger als 2Ö0 große 
Naherholungsgebiete unterhalten, 
die zugleich als grüne Lungen 
wirken.

Der Westlell des Bezirkes Ist 
eine der landschaftlich schön
sten Gegenden der DDR. Viele 
Lieder besingen die Saale, einen 
Nebenfluß der Elbe, der den Be
zirk In einer Länge von 160 Ki
lometern durchfließt. An seinen 
Ufern liegen 35 Städte und Ge
meinden. von denen viele 1 000 
Jahre und älter sind. Zahlreiche 
mittelalterliche Burgruinen säu
men insbesondere die stellen Ufer 
des romantischen Oberlaufs der 
Saale und Ihrer Nebenffusse. In 
vielen Städten dieser Gegend fin
den sich romanische und goti
sche Bauwerke wie die Dome in 
Naumburg und Merseburg, die 
sorgfältig gepflegt werden. Er
halten werden auch die histori
schen Zentren der alten Städte. 
Und das bedeutet große Ausga
ben aus dem Staatshaushalt. 
Denn der Bezirk hat die meisten 
Baudenkmale der DDR aufzuwei
sen.

(Panorama DDR)

sozialistischen

daß sie ihre gegenseitigen Be
ziehungen unter Beiückslch- 
tlgung dessen gestalten', ent
spricht voll auch den natio
nalen und Friedensinteressen 
der Bundesrepublik, aller kapita
listischen und
Länder."

Abschließend 
Mies fest: „Mit --------  —
ßungswerten Appell an Soziali
sten und Sozialdemokraten unter
streicht K. U. Tschernenko die 
außerordentlich große Verant
wortung der Arbeiterbewegung 
für die Sicherung des Friedens. 
Mögen die Darlegungen des Ge
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU für die Parteien der So
zialistischen Internationale, ins
besondere auch für die SPD, An
laß sein, sich energisch dafür 
einzusetzen, daß die Regierun
gen der kapitalistischen Länder 
endlich konstruktiv auf die so
wjetischen Vorschläge zur Min
derung der Kriegsgefahr eingc- 
hen."

stellte Herbert 
seinem begrü-

In wenigen Zeilen

GENF. Die in Genf zu Ende 
fegangene XXVIII. Tagung des 
lates für Handel und Entwick

lung (UNCTAD) hat einen Kom
plex von wichtigen handelspoli
tischen und ökonomischen Pro 
blemen erörtert, vor denen die 
Weltgemeinschaft steht. Der Rat 
legte ein Arbeitsprogramm zur 
Untersuchung des Protektionis
mus lm Welthandel fest und dis
kutierte Maßnahmen zur Beseiti
gung der Verschuldung der Ent
wicklungsländer. Man kam über
ein. mit der Vorbereitung einer 
Tagung des Rates auf Minister
ebene zu beginnen, die 1085 
durchgeführt werden soll.

Zugleich hieß es auf der Ta
gung. daß der Rat bessere Ar 
beltsergebnlsse hätte erzielen 
können, wenn sich die Delega
tionen der westlichen Länder den 
legitimen Forderungen der Ent
wicklungsländer nicht widersetzt 
hätten, die von der langwierigen 
Krise der kapitalistischen Wirt 
Schaft betroffen sind.

LISSABON. Ein europäischer 
Kongreß über Fragen der Ener
gieeinsparung und des Ener- 
Eerbrauchs in der Industrie 

in der portugiesischen Stadt 
Albufeira statt. Seine rund 500 
Teilnehmer kamen zu der Schluß
folgerung. daß es notwendig sei. 
die in der Industrie Beschäftig 
ten umfassender von den Wegen 
zur rationellen Nutzung von 
Energie zu informieren, mehr 
Spezialisten auf diesem Gebiet 
auszubilden und die Erkenntnis
se der Wissenschaft schneller In 
die Produktion überzulelten. Dio 
Delegierten hoben die große Be
deutung der Nutzung von Kohle 
und Sonnenenergie.

NEW YORK. Die dritte Ta
gung des UNO-Ausschusses zur 
Beseitigung der Frauendl krlml- 
nlerung ist In New York zu Ende 
gegangen. Die Experten des 
Ausschusses, der 1982 zur Über
wachung der Erfüllung der Kon
vention über die Beseitigung 
aller Formen der Frauendiskri
minierung gebildet wurde, be 
stätlgten einen Bericht über die 
Arbeit ihrer vorangegangenen 
Tagung, auf der die Erfüllung 
der Festlegungen dieses Interna
tionalen Juristischen Dokumentes 
durch die Sowjetunion geprüft 
wurde.

Je näher die Olympischen 
Sommerspiele von Los Angeles 
rücken, desto lautstarker und 
zynischer wird die In den Ver
einigten Staaten entfaltete mas
sive antisowjetische Kampagne, 
mit der unverhüllt das Ziel ver
folgt wird, die Teilnahme an der 
Olympiade sowie das normale 
Auftreten der sowjetischen Ath
leten bei dieser Internationalen 
Sportveranstaltung zu verhin
dern. Auf der Welle dieser Hy
sterie sind in den Vereinigten 
Staaten extrem reaktionäre Or
ganisationen eingerichtet worden. 
Vertreter des Außenministeriums, 
des Geheimdienstes FBI und an
derer Geheimdienste treten In 
der Presse mit Erklärungen avf. 
die eine Atmosphäre des Splo 
nagewahns sowie eine Welle an 
tisowjetischer und antlsozlallstl- 
scher Stimmungen erzeugen sol
len.

Diese Ausrichtung Im Wirken 
der Administration bestätigt auch 
die amerikanische Presse. So be 
richtete die im Bundesstaat Kali
fornien erscheinende Zeitung 
„Peninsula Times Tribüne" In 
einem redaktionellen Artikel, 
daß die Behörden die Vorberei
tung zu den Olympischen Spie
len vorsätzlich erschweren. Und 
das den Reglcrungskrelsen nahe
stehende Blatt „Washington 
Post“ stellt gelassen fest: „In 
Los Angeles wird eine äußerst 
gespannte antisowjetische Aimo 
sphäre herrschen."

Für derartige Schlußfolgerun- 
<en besteht ernsthafter Grund, 
m vergangenen Herbst ist in 

Kalifornien eine Organisation 
gebildet worden, die die ..an

Der Präsident der Vereinig
ten Staaten Ronald Reagan hat 
in Washington eine Pressekon
ferenz abgehalten, auf der er die 
Absicht der Administration be
kanntgab. auf der Abrüstungs
konferenz in Genf den Entwurf 
einer Konvention über das Ver
bot der chemischen Waffen vor
zulegen. Diesen von viel Rekla
melärm begleiteten Schritt hat 
der Herr des Weißen Hauses ais 
ein Novum, als „kühne amerlka 
nlschc Initiative" hingestellt, die 
angeblich auf umfassendes welt
weites Verbot der chemische 
Waffen gerichtet ist.

Dabei verschwieg der Prä,i 
dent vorsätzlich, daß die UdSSR 
und die anderen sozialistischen 
Länder bereits lm Jahre 1963 
vorgeschlagcn hatten, eine Kon
vention über das Verbot der che
mischen und bakteriologischen 
Waffen und Vernichtung der Vor
räte an diesen Waffen zu schlie
ßen. Die Vereinigten Staaten 
aber, die zu Jener Zelt gegen da? 
vietnamesische Volk einen barba
rischen chemischen Krieg führ
ten. hatten eine Lösung des Pro
blems der chemischen Waffen 
verhindert. Im Jahre 1982 unter 
breitete die Sowjetunion der 
UNO eine weitere r.iltiative zu 
dieser Frage.

Wie reagierten nun die Verei
nigten Staaten auf diese Initiati
ve der UdSSR? Vor allem durch 
Verhärtung Ihrer Haltung in 
Frage der Kontrolle. Und vor 
kurzem haben die Teilnehmer
staaten des Warschauer Vertra
ges einen umfassenden und de
taillierten Vorschlag über die 
Befreiung Europas von den che
mischen Waffen unterbreitet. Wa
shington nahm auch In bezug auf 

Initiative eine negative Wladimir SEROW

«Ente» auf Wiener Art
In Großbritannien dauert der 

Generalstreik der Bergleute fort. 
Die Werktätigen protestieren ge
gen die Pläne der Nationalverwal
tung der Kohlenindustric, Dutzen
de Kohlengruben zu schließen und 
Massenentlassungen vorzunehmen. 
Sie fordern auch Lohnerhöhung.

Das Kabinett der Konservativen 
mobilisierte zur Niederschlagung 
des Streiks einen riesigen Polizei
apparat. der etwa 10000 Ordnungs
hüter zählt. Viele Gruben Nord
englands sind im Grunde genom
men von den Polizisten betagerl, 
die die Aufstellung von Streikpo
sten zu verhindern suchen. ..Das 
Vorgehen der Polizei ist ein him
melschreiender Anschlag auf die 
staatsbürgerlichen Rechte der B'i- 
ten". erklärte D. Owen. Führer der 
Labour-Partei des Landes.

Im Bild: Während eines Zusam
menstoßes zwischen der Polizei und 
den Streikenden in Doncaster

Foto: TASS

spruchsvolle" Bezeichnung „Die 
Sowjets sind zu verbieten" trägt. 
Diese Organisation hat sich ein 
ganz konkretes Ziel gestellt: Der 
Sowjetunion zu verbieten, daß 
sie an den bevorstehenden Spie
len tellnlmmt. Es Ist bezeich
nend, daß die Führer dieses Auf
laufs vop politischen Hochstap
lern, die vom pathologischen Haß 
gegen den Sozialismus durch
drungen sind, enge Beziehungen 
zu der Führungsspitze der Repu
blikanischen Partei, zu den Rä
delsführern anderer extrem rech
ten Organisationen sowie zu den 
Herren des big Busineß der USA 
unterhalten, die für die Entfal
tung antisowjetischer Aktivitä
ten bereits nicht wenig Mittel 
zur Verfügung gestellt haben. 
Ein Zeugnis davon wird von der 

Washington Times" abgelegt, 
die schrieb: „Der frühere Sicher
heitsbeauftragte des USA-Präsi
denten Reagan William Clarg 
bat den Rädelsführern der .neuen 
Rechten' empfohlen, den Druck 
zugunsten der Verabschiedung 
antisowjetischer Sanktionen ?■' 
•■erstarken.“

Im Winter dieses Jahres pfleg
te Washington einen regen Brlef- 
'•erkebr mit den Kreaturen, die 
die „Sowjets verbieten" und hat 
Ihnen die Rolle der Vorreiter 
In der antisowjetischen Kampag 
ne zugewiesen. Wie die „Los An 
■•eles Times" meldete, haben die 
l^lter dieser Kampagne einen 
Brief erhalten, der von Michel' 
Dlver. einem hohen Beamten des 
Weißen Hauses kam. der Ihnen 
versicherte, daß die herrschen 
den Kreise mit den provokatori
schen Zielen der Sowjetfeinde

Kommentar

Haltung ein. Und schließlich un
ternahm die UdSSR Ende Febru
ar dieses Jahres auf der Abrü
stungskonferenz in Genf einen 
weiteren bedeutsamen Schritt: 
Sie schlug nämlich vor, daß der 
gesamte Prozeß der Vernichtung 
chemischer Waffen einer Kon 
trolle von Anfang bis zu Ende 
unterstellt wird. Washington gab 
aber auch auf diesen \orschlag 
der Sowjetunion keine plausible 
Antwort. Anstatt dessen trat Prä
sident Reagan ganz offensichtlich 
zu spekulativen Zwecken auf der 
genannten Pressekonferenz die 
Frage der Kontrolle über die 
Vernichtung der chemischen Waf
fen breit. Indessen Ist es für nie
manden ein Geheimnis, daß Wa 
hington diese Frage wiederholt 

bei den Verhandlungen zu ver
schiedenen Aspekten der Abrü
stung zu dem Zweck nutzte, ei
ner entsprechenden Vereinbarung 
aus dem Wege zu gehen.

Die obstrukllonistische Hal
tung der USA-Administration in 
der Frage des Verbotes der che
mischen Waffen Ist durchaus er
klärlich. Es ist die USA-Admlnl- 
stratlon, die faktisch großange- 
legle Vorbereitungsmaßnahmen 
zu einem chemischen Krieg ge
troffen hat. Und es ist kein Zu
fall. daß Reagan auf der Presse
konferenz die „Notwendigkeit" 
dessen unterstrichen hat. daß die 
USA ein ..Vergeltungspotential" 
besitzen, bis die chemischen Waf
fen verboten sind. Washington 
sabotiert Indessen In Jeder Wel
se die Erreichung eines Abkom
mens darüber und forciert das 
Programm des Aufbaus der neu
en Generation der chemischen 
Waffen — der binären —. für die

Die in Wien erscheinende Zei
tung ,,Kurier" hat eine Meldung 
veröffentlicht, in der behauptet 
wird, daß die militärischen Ge
genmaßnahmen des Warschauer 
Paktes, die gegen die NATO- 
Nachrüstung gerichtet seien, 
auch auf Bulgarien ausgedehnt 
würden. Die UdSSR habe angeb
lich vor. Ihre SS-20-Raketen in 
Bulgarien zu stationieren, von 
wo aus sie Griechenland, die 
Türkei und Nordafrika bedro
hen würden, oder habe das be
reits getan.

Nach Angaben kompetenter 
sowjetischer Mllltärkrelse han
delt es sich hiermit um eine Er
findung. die absolut jeder Grund
lage entbehrt.

sympathisieren. Nach diesem Se
gen richtete der Leiter dieser Or
ganisation. David Ballsleger, of
fene Drohungen und erklärte ge
radeheraus. daß „Gewaltakte ge
gen sowjetische Sportler und 
Schlachtenbummler nicht ausge
schlossen sind.“

Eine solche Haltung der offi
ziellen Behörden Ist lm Grunde 
eine Herausforderung der Inter
nationalen Sporlkrelse. die In der 
olympischen Bewegung zusam
mengeschlossen sind. Sie wider
spricht voll und ganz den Be
stimmungen der Olympischen 
Charta, vor allem dem ersten 
Punkt der Grundprinzipien.

Von welcher Völkerverständi
gung kann die Rede sein, wenn 
der FBI erklärt, daß seine 150 
Agenten die Sportler der UdSSR 
und der anderen sozialistischen 
Länder bespitzeln werden. Um 
von ihrer „Zentrale" nicht ins 
Hintertreffen zu geraten, hat 
die Polizei von Los Angeles an
gekündigt. daß für die Zeit der 
Olympischen Spiele eine speziel
le ..Abwehrformation" gebildet 
wird, die ebenfalls die Gäste der 
Olympischen Solele beschatten 
wird. Nichts anderes als offene 
Provokation gegen die Teilneh
mer der Olympiade kann man 
diese Handlungsweise bezeich
nen.

Das Vorgehen der USA-Adml 
nistratlon und der verschiedenen 
reaktionären Organisationen in 
diesem Lande Ist eine flagrante 
Verletzung der Olympischen 
Charta. Und diese Handlungen 
rufen ernsthafte Besorgnis auch 
In Kreisen der Weltöffentlich- 

man etwa zehn Milliarden Dollar 
ausgeben will. Schon Jetzt ver
fügen die Vereinigten Staaten 
über das weltgrößte Arsenal von 
C-Waffen, deren Bestände nach 
Schätzungen von Experten mehr 
als 150 000 Tonnen erreichen.

Der vom USA-Präsidenten er
hobene propagandistische Lärm 
darum, daß die USA angeblich 
danach trachten, die chemischen 
Waffen zu verbieten, hatte es ge
rade nötig, um unter diesem 
Deckmantel den Ausbau amerlka 
nlscher chemischer Arsenale wei
ter zu betreiben. Als anderes Mit
tel. das die unheilvollen Pläne 
tarnen soll, diente dem USA- 
Präsidenten die strapazierte Er
findung von einer „sowjetischen 
militärischen Bedrohung", vom 
„Einsatz sowjetischer C-Waffen" 
In Südostasien. in Afghanistan 
und sogar lm Krieg zwischen 
Iran und Irak. Als er diese Lü
gen wiederholte, die schon lan
ge geplatzt sind, schwieg er sich 
jedoch verständllcherwcise dar
über aus. daß es gerade die USA 
sind, die In Korea, in Indochina. 
Afghanistan und erst kürzlich in 
Grenada und El Salvador C-Waf
fen anwandten.

Die Einstellung der Washing
toner Administration zur Frage 
der chemischen Waffen paßt voll 
und ganz In den Rahmen des von 
ihr betriebenen Kurses hinein, 
der auf die Erreichung militäri
scher Überlegenheit über die 
UdSSR und eine Weltherrschaft 
gerichtet Ist. Washington sabo
tiert die sowjetischen Friedens
initiativen und entfesselt eine 
neue äußerst gefährliche Runde 
des Wettrüstens, darunter bei 
chemischen Waffen.

Nicht zufällig Ist die 
rler" Fälschung gerade zu dem 
Zeitpunkt erschienen, da In der 
an Bulgarien grenzenden Türkei 
die nukleare Planungsgruppe der 
NATO tagt. Dabei wird die Fra
ge erörtert, ob man andere „ak
zeptable Kandidaturen" für die 
Stationierung amerikanischer Ra
keten finden könne, sollten sich 
die Niederlande und Belgien wei
gern, diese Raketen aufzuneh
men. Die Erfindung, die von Ge
heimdiensten der USA und der 
NATO dem österreichischen Blatt 
zugespielt wurde, soll allem An
schein nach die Öffentlichkeit 
von diesen gefährlichen Plänen 
Washingtons und der NATO ab
lenken.

kclt, denen die edlen Prinzipien 
der olympischen Bewegung teu-

Es Ist bezeichnend, daß die 
Leiter der Olympiade In Los An
geles bisher kein Dementi und 
keinen Protest veröffentlichten. 
Es wurde nicht einmal versucht, 
sich von den außer Rand und 
Band geratenen politischen Pro
vokateuren zu distanzieren. 
Nichts anderes als Herausforde
rung der Olympischen Charta 
kann man dieses Programm be
zeichnen, das mit dem Punkt 53 
lm olympischen Gelände „Jegli
che Demonstrationen und die 
Propaganda politischen und ras
sischen Charakters" verbietet. 
Dabei ist das Organisationskoml 
tee verpflichtet, die Charta In 
Schutz zu nehmen und auf seinem 
Territorium die olympischen 
Prinzipien zur Geltung kommen 
zu lassen.

Wie reagiert auf das alles das 
Internationale Olympische Ko
mitee? Leider ganz und gar 
nicht. Das IOC hat eine versöhn
lerische Haltung gegenüber de» 
Fakten der Verletzung der Olym
pischen Charta durch die Behör
den der USA und das Organlsa 
tlonskomltee der Olympiade '84 
bezogen. Muß deutlich sehen: 
Die USA-Behörden sind bemüht, 
dlo in Los Angeles bevorstehen
den Olympischen Spiele für Ihre 
eigennützigen politischen Ziele 
zu m'ßbrauchen und haben cs 
darauf abgesehen, die olympl 
sehe Bewegung als Ganzes zu tor 1 
PCdleren. deren Ideale Frieden I 
und Völkerfreundschaft sind.
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Briefe an die
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Heule — 40. Jahrestag der Befreiung Odessas von faschistischen Okkupanten

Ständig 
auf der Höhe

Dle Arbeitsbiographie von 
Alexej Nant begann in der 
schweren Nachkriegszeit, als er 
in die Grube kam. um ein Berg
mann zu werden. Von klein auf 
war Nant arbeitsam und beharr
lich. und diese Eigenschaften hal
fen Ihm. den schweren „unterir
dischen" Berufen zu meistern. Er 
absolvierte einen Lokführerlehr
gang und steuert seither schon 
etwa 20 Jahre eine elektrische 
Lokomotive. Heute ist Nant ein 
anerkannter Meister in seinem 
Beruf.

„Es ging nicht immer alles wie 
am Schnürchen In diesen zwei 
Jahrzehnten", meint Alexej, „es 
gab auch manchmal Mißerfolge, 
aber nie bereute ich meine Wahl. 
Ich hielt immer Treue meinem 
Beruf und meinem Kollektiv.“

Der erfahrene Lokführer kennt 
In der Arbeit keine Kleinigkei
ten. Alles Ist für ihn wichtig. 
Sorgsam verhält er sich zur 
Technik, seine Maschine Ist stets 
in gutem technischem Zustand. 
Alexej weiß, daß von Ihm gewis
sermaßen die Arbeit der ganzen 
Grube abhängt, und das veran
laßt ihn. ständig auf der Höhe zu 
sein.

Es ist schwer zu berechnen, 
wieviel Tausende Tonnen Kohlen 
Nant In den 20 Jahren seiner Ar
beitstätigkeit In der Grube „50 
Jahre der UdSSR" befördert hat. 
Aber eins steht fest: er empfln 
det große Genugtuung über jede 
Tonne gewonnener Kohle, und 
trägt mit seiner selbstlosen Ar
beit zur Realisierung der Be
schlösse des XXVI. Parteitages 
bei.

Die Grube ist zu seinem zwei
ten Helm geworden. Seinem Ar- 
beltsflelß entspricht auch seine 
gesellschaftliche Aktivität. Nant 
hat sich als ein vorbildlicher 
Lehrmeister bewährt, er ist Mit
glied der Volkskontrolle, ein eh
renamtlicher Inspektor. Zu all 
seinen Aufgaben verhält er sich 
äußerst pflichtbewußt und Ist Je
derzeit bereit, den Kumpeln mit 
Rat und Tat zu helfen. Damit hat 
er sich in der Grube allgemeine 
Achtung erworben.

Helnrlch einen anderen Beruf 
ausübte. Er wurde Zuckerrüben
bauer. Das war für Ihn freilich 
neu, aber auch hier hatte er mit 
dem Hoden und der gleichen 
Technik zu tun. obwohl er dabei 
auch io manches hinzulernen 
mußte. Doch Heinrich war schon 
Immer beharrlich und zielstrebig. 
Er hat sich in die neuen Umstän
de schnell eingearbeitet. Nach 
kurzer Zelt hat man ihm die Lei
tung einer Arbeitsgruppe überge
ben. Nun erzielte Schaafs Grup
pe Jährlich hohe, stabile Ertrüge 
an Zuckerrüben. In kurzer Zelt 
hat sich das Kollektiv als bestes 
unter den anderen bewährt und 
erreicht ständig die führenden 
~ sozialistischen

Rübenbauern. 
Mechanisator

Positionen lm 
Wettbewerb der 
Den nahmhaften ___________
Heinrich Schaaf hat man mit dem 
Leninorden ausgezeichnet.

„Die Komplexarbeitsgruppe 
um Heinrich Schaaf Ist auch lm 
vergangenen Jahr am weitesten 
vorangekommen. Obwohl die 
Witterungsbedingungen nicht be
sonders günstig waren, hat das 
Kollektiv doch sein Bestes ge
tan". sagt der Leiter der Brigade 
Nikolai Lukjanow. „Die Mitglie
der der Gruppe haben mit unter 
den ersten beschlossen, im lau
fenden Jahr nach dem Brigade
auftrag zu arbeiten."

Die Gruppe Heinrich Schaaf 
wird ihr Vorhaben erfüllen, und 
die neue Methode der Arbeitsor
ganisation meistern. Ihre Mit
glieder haben dafür gute Voraus
setzungen. vor allem Beharrlich
keit und ein klares Ziel.

Heinrich ENNS
Gebiet Dshambul

Erfolge 
der Lehrmeisterin

Alexander REIN
Karaganda

Gute 
Voraussetzungen

Seine Arbeitsbiographie be
gann Heinrich Schaaf als Getrel- 
debauer lm Gebiet Omsk, 
erstarkte sein Charakter, __
gewann er immer mehr und mehr 
Erfahrung. Der Beginn seiner 
Arbeit fiel gerade mit der Neu
landerschließung zusammen. Für 
die großen Erfolge im sozialisti
schen Wettbewerb unter den Ge
treidebauern wurde Heinrich als 
erfahrener Ackerbauer zunächst 
mit dem Orden des Roten Ar 
beltsbanners ausgezeichnet.

1964 übersiedelte die Familie 
Schaaf ins Gebiet Dshambul. wo

Hier 
hier

Mit 17 Jahren kam Sinaida 
Straßheim Ins Kammgarn- und 
Tuchkombinat der Stadt Kusta- 
nal. Sie besaß damals weder ei
nen Beruf noch Lebenserfahrun
gen. Nur die Mittelschule hatte 
sie hinter sich und den sehnlichen 
Wunsch. In einer der geräumigen 
und hellen Hallen des Kombinats 
zu arbeiten, wo so prachtvolle 
Stoffe gezaubert wurden.

Man schickte Sinaida zum Stu
dium nach Swerdlowsk, wo sie 
lm dortigen Kammgarnkombinat 
den Beruf einer Bandführerin er
lernte. Seither ist sie in der Wal
kerei tätig.

Die Junge und fleißige Sinaida 
stund bald lm Ruf einer Besta-- 
belterin und genoß die allge
meine Achtung lm Kollektiv. So 
war es auch kein Zufall, daß man 
ihr die Ausbildung von Lehrlin
gen anvertraute. In diesem Be
reich bewährte sich Sinaida eben
falls ausgezeichnet. 1982 wurde 
Ihr der Titel „Beste Lehrmeiste
rin des Kombinats" verliehen. 
Ihre ehemaligen Lehrlinge Han
na Galatz und Raissa Jewtejewa 
sind heute Meisterinnen Ihres 
Faches und genießen wohlver
diente Autorität.

Die Lehrmeisterin selbst geht 
mit gutem Beispiel den anderen 
voran. Int vergangenen Jahr hat 
sie 148 Tonnen überplanmäßige 
Halbfabrikate erzeugt Und das 
Jahressoll mit dreieinhalb Mona
ten Vorsprung bewältigt. Dieses 
hohe Arbeitstempo behält sie auch 
weiterhin bei.

Maral KREPIN
Kustanat

Womit fahren
die Stadtbewohner?

Auf einer Strecke der lm Bau 
befindlichen Minsker Metro hat 
der erste Probezug seine Fahrt 
absolviert. Noch In diesem Jahr 
wird die Hauptstadt Belorußlands 
das bequeme und schnelle unter
irdische Verkehrsmittel erhalten.

Minsk ist die neunte Stadt der 
UdSSR, in der eine Metro ver
kehrt. Neben Moskau und Lenin
grad fahren Metros auch in ei
nigen anderen Hauptstädten von 
Unionsrepubliken, darunter in 
Taschkent, das In einer Zone ho
her seismischer Aktivität liegt.

Die erste sowjetische Unter
grundbahn wurde von 1932 bis 
1935 in Moskau gebaut. Im 
Frühjahr 1985 begehen die 
Moskauer den 50. Jahrestag ih
rer Metro. Wenn die erste Linie 
13 Kilometer lang war und zehn 
Stationen hatte, so Ist Ihr Strek- 
kennetz heute 198 Kilometer 
lang und umfaßt 115 Stationen. 
Damit nimmt sie In der Strecken
länge den fünften. Platz in der 
Welt nach New York. London. 
Paris und Tokio ein. über zwei 
Milliarden Passagiere befördert 
sie Jedes Jahr. Das technische 
Niveau der Moskauer Metro er
möglicht es, in Spitzenzeiten die 
Züge im Abstand von 80 Sekun
den verkehren zu lassen.

Das Netz der Moskauer Metro 
besteht aus sechs diagonalen 
Linien, die die Stadt In ver
schiedenen Richtungen durchque 
ren. sowie einer Ringbahn. Die 
siebente Diagonale ist fm Bau. 
die achte wird projektiert. Bis 
1990 sollen die Metrolinien au
ßerdem bis Ober die Stadtgrenzen 
hinaus bis zu den Flughäfen und 
den größten Erhohlungsgebieten 
verlängert werden.

Metros werden in vielen Re
publiken des Landes und in Sibi
rien gebaut. Bis zum Ende des

Jahrhunderts werden In 20 Groß
städten des Landes in Betrieb 
sein.

Die sowjetischen Metrobaucr 
haben reiche Erfahrungen ge
sammelt, die in anderen Län
dern genutzt werden. Mit sowjeti
scher technischer Hilfe wurden 
und werden in den Hauptstädten 
vieler sozialistischer Länder und 
in anderen Städten der Welt Un
tergrundbahnen gebaut.

Die ausländischen 'Fachleute 
schätzen die sowjetische Bautech
nik und Ausrüstungen für Metros 
sehr.

Die Metro ist das zukunfts
trächtigste. aber bei weitem 
nicht einzige sich entwickelnde 
System des städtischen Nahver
kehrs der UdSSR. In großen und 
kleinen Städten sind Autobusse, 
Straßenbahnen und Oberleitungs
busse im Einsatz. In Moskau bei
spielsweise nutzen täglich 6.5 
Millionen Menschen die Metro 
und 8,9 Millionen die überirdi
schen Verkehrsmittel. In der 
Stadt gibt es 530 Straßenbahn-, 
Bus- und Obus-Llnlen. Täglich 
verkehren auf diesen Linien etwa 
8 200 Fahrzeuge. Das Netz aller 
Moskauer Nahverkehrslinie ist 
6 000 Kilometer lang.

Eine charakteristische Beson
derheit des städtischen Nah
verkehrs in der UdSSR Ist seine 
Billigkeit. Eine Fahrt In der 
Metro mit beliebigem Umsteigen 
sowie im Autobus kostet fünf 
Kopeken (etwa sieben US-Cents). 
Eine Fahrt Im Obus kostet vier 
Kopckten, in der Straßenbahn 
drei Kopeken. Die Tarife sind 
seit Jahrzehnten unverändert. In 
der Metro haben sie sich zum 
Beispiel seit der Inbetriebnahme 
der ersten Linie Im Jahre 1935 
nicht verändert.

(TASS)

Menschen der Kunst

Es geht nicht um den Namen
Ich erinnere mich an eine Epi

sode. über die ich einmal gele
sen habe. Einer Dame gefiel In 
der Antiquitätenhandlung ein Ge
mälde. Als sie dazu die Unter
schrift „I. Repin" sah. kam sie In 
Entzücken und kaufte das Bild, 
ohne zu feilschen. Als der Ver 
käufer es einpackte, fragte die 
Dame doch noch: „Sagen Sie. 
Ist das bestimmt Repin? Passen 
Sie auf. Ich bin heute zu Repin 
cingeladen. ich werde ihn da
nach unbedingt fragen..."

Abends nutzte die Dame einen 
günstigen Augenblick. zeigte 
dem Maler das gekaufte Gemäl
de und stellte Ihm die Frage, 
die Ihr keine Ruhe gab. Repin 
warf einen flüchtigen Blick auf 
das Bild und sagte kurz: „Nein, 
das Ist nicht mein Werk." Er 
begnügte sich damit nicht, son
dern nahm den Pinsel und malte 
vor seinen Namen das Wort 
„nicht" hinzu, so daß Jetzt in 
der Ecke des Gemäldes „Nicht 
I. Repin" geschrieben stand. Am 
nächsten Tag eilte die Dame In 
die Antiquitätenhandlung und 
verlangte ihr Geld zurück.

So stark war die magische 
Kraft des Namens. Der Antlqul 
tätenhändler verstand sehr wohl, 
daß das Bild des Künstlers da
durch an Bedeutung nur gewinnt, 
und er nahm es ohne weiteres 
zurück.

Wenn man über einen mehr 
oder weniger bedeutenden Künst
ler spricht, gebraucht man gern 
die Beiwörter talentiert. groß, 
genial . Dabei vergessen wir, 
daß der Name Künstler schon an 
und für sich ein hoher Titel Ist, 
von wem immer auch die Rede 
sei. Vorausgesetzt, es Ist ein 
wahrer Künstler.

Man kann nicht ein richtiger 
Künstler werden, wenn man kein 
Talent hat. Wir wissen, wie reich 
unser Volk an Talenten ist und 
daß ID unserem Land günstige 
Bedingungen für ihre Entfaltung 
gegeben sind. Aber wir sind lei
der nicht immer aufmerksam und 
bemerken die Talente neben uns

nicht, die vorläufig noch keine 
Möglichkeit haben, mit der Ma
gie ihres Namens auf uns einzu
wirken. Sie sprechen zu uns mit 
Ihren Werken, und Ihr Name un
ten In der rechten Ecke hebt 
nicht den Wert dieses Gemäldes 
In unseren Augen.

Ich habe hier nicht die Ab
sicht. Jemand mit Repin zu ver
gleichen. Wir wissen, wie fol
genschwer unbescheidene und 
gewagte Vergleiche sein können. 
Aber wenn die Gemälde des X. 
uns rühren und überzeugen, dann 
haben wir das Recht, von ihm als 
von einem Künstler zu sprechen, 
wenn auch ohne Superlative und 
Beiwörter.

Die Einwohner von Semlpa- 
latlnsk erinnern sich wohl noch 
an die Ausstellung der Arbeiten 
der örtlichen Maler. Etwa 30 von 
Ihnen zeigten damals verschiede
ne Werke, über die man nicht 
eindeutig urteilen konnte. Die 
Ausstellung hatte wenig Publl- 
kumsresonanz, obzwar es dort 
mehrere interessante Arbeiten 
gab, von deren Schöpfern man 
mit vollem Recht als von Künst
lern Im hohen Sinne des Wortes 
sprechen darf.

Unter den Malern, deren Ge
mälde die meiste Aufmerksam
keit auf sich lenkten, war auch 
Alfred König mit seinen zwei 
Bildern „Sogra" und „Land
schaft". Das letztere beeindruck
te mich ganz besonders: Wie 
ein Spiegel — das bewegungslo
se Wasser, und an den Bäumen 
regt ch kaum ein Blatt; 
packt die Stille und das 
schlägt höher, für Immer 
der Herbst verzaubert hat...

Alfred König hat seine Werke 
schon auf ein • Dutzend von Aus
stellungen gezeigt, darunter auch 
In Alma-Ata. „Die Landschaften 
von A. König sind wunderbar", 
so die Zeitung „Wetschernjala 
Alma-Ata”. Ja. sie sind wirk
lich wunderbar und bezaubernd. 
Und zwar nicht von ungefähr, 
denn Alfred König hatte ausge
zeichnete Lehrer: den namhaf-

uns 
Herz 

uns

ten Aquarelisten Poljakow, den 
Bildhauer 'Dosmagambetow, den 
Volkskünstler Kasachstans Ken- 
bajew, dessen Gemälde in der 
Tretjakow-Galerie ausgeste 111 
sind, und viele andere. Sie haben 
Alfred die Beherrschung der 
Farbgebung, der Form und de> 
Komposition beigebracht. Die 
Lehrer glaubten an Ihren Schü
ler. als sie ihm 1967 das Di
plom mit Auszeichnung überreich
ten.

Wie hat alles begonnen?
„Wie bei vielen anderen, wur

zelt das alles In der Familie", er
innert sich der Maler. ..Mein 
Vater war ein Tausendkünstler — 
ein geschickter Friseur und ein 
hervorragender Schuster. Oh. er 
war kein Dutzendschuster. 
nähte .Aschenbrödelschuhe', 
Ja. und nach eigenen Mustern. So 
daß die Kunden sie auf ausge- 
strecktcn Händen nach Hause tru
gen... Er war auch musikalisch 
begabt, gleich einem Berufsmu
siker spielte er ein Dutzend In
strumente. Und natürlich malte 
mein Vater auch..."

Gerade die Leidenschaft zu 
malen hat Alfred Köplg von sei
nem Vater geerbt. Zuerst mach
te der Junge Kopien, später wag
te er sich an die Natur. Die Geo
graphie der . Landschaftsbilder 
des Malers König Ist sehr breit. 
Auf seinen Gemälden sehen wir 
Landschaften in der Umgebung 
von Baku und’ Balchasch, wir er- 
kehnen Buchtarma und den Altai. 
Sie sind von Sonne und Wär
me durchdrungen, strah l c n 
menschliche Güte und Lebenslust 
aus. Seine ganze Wohnung Ist ein 
einziges Museum, die Bilder.hän
gen an den Wänden, lehnen an 
den Fenstern und Bücherregalen. 
Manche wurden bereits ausge
stellt. viele noch nicht, besonders 
die Ölgemälde.

„Diese Werke“, zeigt Alfred 
König, „wurden zwar ausgestellt, 
aber sie sind nur wenigen Men
schen bekannt, well unser Aus- 
stellunessaal schlecht besucht 
wird. Warum bloß? Wir wirken

Er 
Ja.

doch für die Menschen. Uns be
friedigt nicht, daß unsere Wer
ke vielleicht später einmal Je
mand betrachten und schätzen 
wird. Wir sind daran interessiert, 
daß möglichst mehr Menschen 
uns heute und hier wahrnehmen 
und verstehen..." Und deshalb 
verschenkt König seine Gemäl
de an die Freunde. besonders, 
wenn er überzeugt Ist. daß einer 
die Kunst liebt und versteht. Das 
bereitet ihm Freude und Genug
tuung.

Nicht alles hat sich so gefügt, 
wie er es sich bei der Überrei
chung des Diploms ausgemalt hat
te. Das Leben unternimmt seine 
Korrekturen. Der Künstler kann 
nicht allen gefallen, er hat seine 
Anhänger und auch Gegner. Er, 
Alfred König, ist nun aus den 
Kinderschuhen heraus, er kennt 
seine Potenzen, er weiß, wozu 
er fähig ist. Und das erfüllt Ihn 
mit Zuversicht, obzwar er be
scheiden und anspruchslos bleibt. 
Er braucht nur ein bißchen mehr 
Aufmerksamkeit, er möchte öf

ter ausgestellt werden, damit die 
Menschen seine Arbeit sehen. Um 
so mehr, als es schon viel zu 
sehen gibt. Diese Gemälde wer
den den Menschen Freude brln 
gen. in Ihnen gute Gefühle wek- 
ken.

Und wer weiß, vielleicht wird 
einmal eine Frau vor dem Gemäl
de von Alfred König „Die Fern
studentin" verweilen. sich das 
müde, hübsche Gesicht der Jun
gen, nach den Prüfungen er
schöpften Frau und die Blumen, 
die man Ihr nach der Prüfung 
geschenkt hat, ansehen und fra
gen: „Sagen Sie, Ist das wirk
lich Alfred König? Ist das tat
sächlich ein Werk von König?"

Und unten in der rechttn Ek- 
ke wird dann Jemand das Wört
chen „nicht" hinzumalen...

Herbert CHRISTEL. 
Verdienter Schauspieler der 
Kasachischen SSR

Unsere Anschrift:
Kaiaxcgan CCP, 473027 r. UeaHHorpaa, 
Hom CoBeroB, 7-ft sta», «4>poHHaiua<t>T»

Vor 40 Jahren forcierten die 
Hauptkräfte der 3. Ukraini
schen Front den Jushny Bug und 
gingen zur entscheidenden Offen
sive über. In den ersten Aprilta
gen besetzten unsere Truppen un
ter Leitung des Armeegenerals 
R. J. Malinowski die Eisenbahn
station Rasdelnaja. und bereits 
am 9. April nahmen sie erbitter
te Kämpfe in der Umgebung von 
Odessa auf. 60 Verbände und 
Einheiten der 3. Ukrainischen 
Front griffen ungestüm an und 
schlugen die Okkupanten aus 
der Stadt.

Am 10. April 1944 wurde 
auf dem Gebäude des Odessaer 
Opern- und Ballettheaters eine 
rote Fahne gehißt, und am Abend 
derselben Tages in der Haupt
stadt unserer Heimat Moskau und 
auf den Schiffen der Schwarz
meerflotte Salut geschossen...

Die Heimat würdigte hoch die 
Heldentat ihrer Söhne. Etwa 
25 000 Personen wurden mit der 
Medaille „Für die Verteidigung 
Odessas" ausgezeichnet. 27 Ver 
bänden der 3. Ukrainischen 
Front, die an der Befreiung der 
Stadt teligenommen hatten, wur-

de der Name „Odessaer" verlie
hen. drei davon wurden mit dem 
Rotbannerorden. zehn — mit 
dem Suworoworden II. Klasse und 
zwölf — mit dem Orden „Bog
dan Chmelnizki“ gewürdigt. Der 
Stadt Odessa wurde der Titel 
„Heldenstadt" zuerkannt.

Heute ist Odessa ein großes 
Industrie- und Kulturzentrum.

Die Hafenstadt arbeitet, er
zieht die heranwachsende . Ge
neration und gedenkt derjenigen, 
denen sie Ihr friedliches Leben 
zu verdanken hat. In der Ruhmes- 
allee. am Obelisken des Unbe
kannten Matrosen brennt eine 
Ewige Flamme.

Im Bild: Teilnehmer an der Be
freiung von Odessa (v. L n. r.) — 
Pawel Iwanowitsch Nowikow. 
Alexei Iwanowitsch Beljajew. Ni
kon Iwanowitsch Popel. TU Filip
powitsch Morosow. Held der So
wjetunion Michail Stepanowitsch 
Schejkin, Pawel Wassiljewitsch 
Janowitsch, Wladimir Wassilje
witsch Borodin, Träger des Ruh
mesordens Leonid Arefowilsch Bu- 
shak.

DER ARBEITERNACHWUCHS 
Ist eine Frage, die Jedes Kollektiv 
bewegt. Und wenn ich da zum Bei
spiel ein paar Jahrzehnte zurück
blicke, so kann Ich mit Recht sa
gen. daß es damals darum anders 
bestellt war. daß man sich dar
über weniger Sorgen gemacht 
hat. Womit das zu erklären ist? 
Ganz einfach, durch die nachfol
gende rapide Entwicklung der 
Dienstleistungsbetriebe und 
Dienstleistungen. Die damals 
nur spärlichen Betriebe hatten 
eine geringe Zahl von Arbeitern 
und die Kollektive waren mehr 
oder weniger stabil. Heute aber, 
wo sich das Netz der Dienstlei
stungsbetriebe bis in die weite
sten Winkel unseres Gebiets er
streckt und der Bevölkerung 
rund 628 Dienstarten erwiesen 
werden, gewinnt das Problem des 
Arbeiternachwuchses im m e r 
mehr an Aktualität und Bedeu
tung.

Jährlich werden allerorts in 
den Dienstleistungsbetrieben des 
Gebiets etwa 500 Facharbeiter 
benötigt. Um ihre Auffüllung mit 
diesen Arbeitskräften bemüht 
sich In Zelinograd vor allem 
die Berufsschule Nr. 6. Hier wer
den Fotografen. Reparaturschlos
ser für die Haushaltstechnlk. 
Schuhwerker. Näherinnen, insge
samt Facharbeiter in sieben Be
rufen ausgebildet. Im laufenden 
Jahr kommt noch einer hinzu. 
Wir gründeten eine Spezialgrup
pe für Ausbildung von Wirkern. 
Bisher hatten wir solche nur un
mittelbar In den Betrieben vor
bereitet. Hierbei sei erwähnt, 
daß wir außerhalb der Berufs
schule noch andere Formen der 
Kaderausbildung anwenden. Der 
Facharbeiternachwuchs Im Ge
biet besteht aus Abgängern der 
Berufsschule, außerdem werden 
Jährlich etwa 100 neue Fachkräf
te unmittelbar an den Arbeits
plätzen als Lehrlinge eingestellt. 
Und darüber hinaus besuchen 50 
bis 60 Personen pro Jahr die 
Spezlallehrgänge. die vom Mini
sterium für Dienstleistungswesen 
organisiert werden. Im großen 
und ganzen ergibt das Jährlich, 
die 400 Abgänger dpr Berufs
schule mitgerechnet. 550 bis 560 
Junge Facharbeiter. Das reicht 
uns aus. um den Bedarf an Fach
kräften für die Betriebe zu dek- 
ken.

Wenn wir dieses Problem 
schon aufgeworfen haben, dann 
möchte ich noch hinzufügen, daß 
da außer der Ausbildung des 
Facharbeiternachwuchses noch 
die berufliche Spezialisierung in

Kulturleben der Republik

Interessanter 
Literaturabend

Werke der hervorragenden 
kasachischen Aufklärer Abal Ku
nanbajew und Ibral Altynsarin 
wurden auf dem Lltcraturabend 
vorgetragen, den die Schüler der 
Klrow-Mlttelsc hule in Fort- 
Schewtschenko, Gebiet Mangy- 
schlak, vorbereitet hatten. Zu Ih
nen sprach der ehemalige Absol
vent der Schule und Übersetzer 
dieser Werke, das korrespondie
rende Mitglied der AdW Turkme
niens K. Amanljasow.

Oberschüler
propagieren 
Wissenschaft

Im Dshambuler Gebietspalast 
der Pioniere und Schüler wurde 
eine wissenschaftliche Gesell
schaft gegründet, die sich mit 
Aufklärungs- und Forschungsar
beit befassen wird. Am Eröff
nungstag hielten die Oberschü
ler Referate über die Erfolge der 
Forschungszentren der Gebiets
stadt.

Treffen 
in Karaganda

Langjährige Freundschaft ver
bindet die Fotoamateure aus Ka
raganda und der italienischen 
Stadt Pescara. Im Januar des 
lautenden Jahres demonstrierten 
dje Karagandaer ihre Fotoarbel- 
ten in Italien, und nun wurde in 
der Kohlenmetropole Kasachstans 
die Fotoausstellung der Mitglie
der des Klubs „Pescara" eröffnet.

Pressedienst der „Freundschaft“

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09; stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-00-49, Redaktionssekretär —2-16-51,
Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda, Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56, Parteipolitische Massenarbeit — 2-18-23, 
Wirtschaftsinformation — 2-17-55, Kultur — 2-79-15, Kommunistische Erziehung t- 2-56-45, Leserbriefe — 2-77-11, Literatur — 2-18-71, 
Bildreporter — 2-17-26, Korrektur — 2-37-02, Buchhaltung — 2-79-84.

Mit der Zeit
Schritt halten
Frage kommt. Denn das Ist. glau
be ich. mit der weiteren Tätig
keit der Jungen Arbeiter und Ih
rem Verbleib lm Betrieb untrenn
bar verbunden. Die berufliche 
Vervollkommnung unserer Kader 
erfolgt fortwährend in Spezial
lehrgängen des Ministeriums, die 
es in Alma-Ata, Tschimkent. 
Dshambul und Aktlublnsk gibt. 
Die Näherinnen höchster Quali
fikationen haben die Möglich
keit, ihre berufliche Meister
schaft In Moskau, Kiew. Riga. 
Leningrad, Jerewan. Swerdlowsk 
und Lwow zu vervollkommnen.

Von Aus- und Fortbildung 
sprechend, kann Ich nicht um
hin auch die Frage der Hoch- 
und Fachschulausbildung der Ka
der zu berühren, denn ein Großteil 
von ihnen sind In unseren Betrie
ben die Jugendlichen. Zur Zeit 
studieren an verschiedenen Fach- 
und Hochschulen etwa 110 Junge 
Arbeiter.

In der letzten Zelt 
sich das System der 
stungen in besonders 
Tempo. Die Ansprüche der Be
völkerung werden immer größer, 
und um ihnen gerecht zu werden, 
gilt es. mit der Zeit Schritt zu 
halten. Große Anforderungen 
werden auch, wie es die Haupt
richtungen der Reform der allge
meinbildenden und Berufsschule 
beweisen, an die Ausbildung der 
Jugend gestellt. In diesem Zusam
menhang sind bei uns so manche 
Probleme aufgetaucht. Nach der, 
Reform soll Ja mit der berufli
chen Ausbildung der Jugendli
chen bereits nach der 8. Klasse 
begonnen werden. Das setzt vor
aus. daß auch In unsere Berufs
schule Abgänger mit Acht-Klas- 
sen-Bildung kommen werden, wo
gegen heute bei uns nur Schüler 
nach der Mittelschule eintreten. 
Somit müssen wir uns nicht nur 
um die Berufsausbildung. son-

entwickelt 
Dlenstlel- 

raschem

dem auch um die Allgemeinbil
dung bemühen. Jedoch können 
wir das bei der bestehenden Basis 
nicht schaffen. Es müssen zu
sätzliche Klassenräume für den 
gesamten Lehr- und Ausbil
dungsprozeß in der Berufsschule 
dasein. Auch werden die Schüler 
zur Zeit lm Laufe von nur einem 
Jahr ausgebildet, nachher aber 
wird das in drei Jahren erfolgen. 
Und das heißt, daß die Zahl der 
Schüler sich verdreifachen und 
sich nicht auf 400, wie Jetzt, son
dern auf 1 200 Personen belau
fen wird. Ein weiteres Problem: 
Das Schülerinternat das wir ha
ben, bietet bereits heute nicht ge
nügend Platz für die Schüler 
und muß In der Zukunft dringend 
erweitert werden. Einige Schrit
te zur Lösung dieser Probleme 
haben wir schon unternommen 
und hoffen auch, daß man uns lm 
Ministerium, an das wir manche 
Bitten gerichtet haben, entge
genkommen wird. Unsererseits 
werden wir alles unternehmen, 
um den Jugendlichen den von Ih
nen gewählten Beruf zu vermit
teln.

Jedes Jahr bekommen mehre
re Produktionskollektive neue Ar
beitskräfte. Und wenn man da
bei In Betracht zieht, daß der 
Umfang der Dienstleistungen Im 
laufenden Planjahrfünft auf das 
l,4fache zu vergrößern ist, so Ist 
für uns die Sorge um den Jungen 
Facharbeiternachwuchs. wie es 
auch auf dem Juniplenum (1983) 
des ZK der KPdSU unterstrichen 
wurde, von außerordentlicher Be
deutung. In erster Linie müssen 
diese Sorgen die Arbeitskollekti
ve tragen, in denen sich die Ju
gendlichen einzuarbeiten begin
nen. Sie haben sich schon einen 
Beruf gewählt und gerade hier, 
im Betrieb wird entschieden, ob 
der Neuling seinem Beruf treu 
bleibt oder Ihn wechselt.

ÜCHERHARKT
rief .Truiiudscliaft

W. I. I^nln. Biographie
Harald Wessel. Tussy. Ober Eleonore Marx-Aveling. 
(Die Jüngste Tochter von Karl Marx)
Luise Dornemann. Jenny Marx
Bruno Apltz. Nackt unter Wölfen. Roman 
Walli Nagel. Das darfst du nicht! Erinnerungen 
Harry Thürk. Die Stunde der toten Augen 
Julius Mader. Hitlers Spionagegenerale sagen aus 
Hilde Flex. Vierzehn Rosen. Roman In
Geschichten
Wilhelm Strube. Pierre und Marie. Roman über 
die Entdecker des Radiums
Klaus Hoffmann-Relcker. Teufelsbündner. 
Historischer Roman
Otto Roland. Blick aus dem Riesenrad. 
Historischer Roman
Johannes Arnold. Hieronymus Lotter.
Historischer Roman
Tom Wlttgen. Elsmeerdrlft. Historischer Roman 
über den Untergang der Jeannete-Expedltlon
Rudolf Scholz. Mein lieber alter Lukowski. Roman 
Rudolf Hirsch. Junge Leute und Ihre Nöte 
vor Gericht
Maupassant. Von der Liebe. Heitere Geschichten 
Theodor Fontane. L. Adultera. Die Ehebrecherin. 
Novelle
Berager. Lieb war der König, oh-la-la! 
Satirische und pariotlsche Chansons 
Jack London. John Barleycorn

Weißzahn, der Wolfshund
Alexandre Dumas. Die drei Musketiere.
In 2 Bänden 
Jules Verne. Ein Kapitän von 15 Jahren

Fünf Wochen lm

Die Bestellungen ohne Anzah
lung sind an die Buchhandlung 
„Drushba", 473000. Zelinograd, 
ul. Oktjabrskaja, 73, zu richten.
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